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Bahnt sich eine Klörung an?
Ginlenben - es Zentrums . — Gerüchte um eine . schwarz -braune " Koalition . — Prüsidialbabinett mit Nationalsozialisten?

Kitters Forderungen.

Die öffentliche Aussprache über die weitere Innerpoli-
tische Entwicklung nach den Reichstagswahlen und damit
auch über die Möglichkeiten einer Regierungsbildung bzw.
.Umbildung ist in Fluß . Wenn auch noch keine offiziellen
Besprechungen stattgefunden haben , so bahnen die maßge-
benden Parteiorgane und inoffizielle Persönlichkeiten doch
bereits eine gewisse Klärung der Lage an . Von größter
Bedeutung ist in diesem Zusammenhang , was das Zentral¬
organ der Zentrumspartei , die „G e r m a n I a " über die
Notwendigkeit eines akttonssähigen Reichstags schreib«.
Man kann geradezu von einem vorsichtigen Ein-
schwenken  sprechen . Dag Blatt bemerkt in seinem Leit¬
artikel:

„Rach den schweren Wirren der leßten Wochen , die den
verfassungsrechtlichen Boden unseres Staatslebens leider
«tcht unberührt gelassen haben , ist es vor allem notwendig,
daß irgendeine Regierung dem neuen Reichstag mit dem
ernsten Willen begegnet , mit ihm und In ihm

eine sachliche Basis für die Erfüllung der Staatsnot.
wendlgkeiken zu finden , die niemals Sache der Regle-

rung allein find.
Jede Regierung — welche auch immer es sein mag . die
dem Reichstag demnächst begegnet — hat die gebieterische
Bflicht nach den undurchsichtigen Verhältnissen und gewag.
len Experimenten der leßten Zeit wieder einen Rückweg zu
uormalen Verhältnissen zu suchen.

Alle Parteien , sobald sie sich überhaupt zu einer auf-
bauenden Arbeit bereit finden , mögen sie nun opponieren
oder die Reglerungsarbeit unterstützen wollen , haben die
Pflicht an der Erreichung dieses Ziele » mitzuarbeiten.

Noch so ausgezeichnete Wirtschaftsprogramme mögen
ausgestellt und durchgeführt werden . Sie werden für die
wirtschaftliche Erholung Deutschlands wenig oder nichts be¬
deuten. wen » nicht sene politische Normallage
wieder hergestellt wird , die eine lebenswichtige Vorausset¬
zung für das wirtschaftliche Vertrauen im In - und Aus-
mnde ist. Die Berücksichtigung dieser psychologischen und
sachlichen Zusammenhänge ist umso wichtiger als uns ein
Sinter bevorsteht , dessen wirtschaftlicher Tiefpunkt am
allerwenigsten mit politischen Experimenten des Artikels
td zu überwinden sein wird.

Behalt man ruhige Nerven , dann gibt e» immer noch
uvswege ln der Politik , ohne daß man zu solchen Experi¬
menten greifen muß.

Ver chiedene Blätter erörtern zum Teil unter Hinweis
°us die e Artikel der „Germania ", die Möglichkeit einer
»oal tion  zwischen Zentrum und Nationalsozialisten.

Unter der Ueberschrift „Das schwarz - braune
s p e n st" beschäftigt sich die „Vossische Zeitung " mit den

Warnungen  der deutschnationalen Presse vor einer
Koalition zwischen Zentrum und Nationalsozialisten . Das
^latt meint , bis setzt habe es nicht den Anschein , als ob
Nationalsozialisten und Zentrum sich von heute auf mor¬
gen finden würden . Wenn solche Verhandlungen ein nega-
>wes Ergebnis hätten , so gebe es zwischen der „Patent-
, sung des Kabinetts Papen -Schleicher und einer schwarz-
braunen Koalition noch - ine ganze Anzahl von Zwischen-
wsungen vorübergehender oder dauernder Art.

Mit den ablehnenden Aeußerungen  natio<
,0ÄÄ er  Kreis » über die Möglichkeit einer Koalition

brr NSDAP , mit dem Zentrum setzt sich das „Berliner
Tageblatt auseinander , Indem es die Frage aufwlrft . in>
juicioelt diese „Unfreundlichkeit " einer Ueberzeugung ent'
springe oder von taktischen Erwägungen diktiert sei.

Venn der Reichskanzler sich die Unkerstühung der Na
bonalsozlalisken und de» Zentrum » sichern wolle , so werde
» jedenfalls noch viele Hindernisse auf seinem Wege vor
miden, vielleicht bei den Nationalsozialisten mehr al » beim

Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " befaßt sich
erwähnten Koalitionsmöglichkeiten und weift da

wu, daß die Lage Deutschlands eine Wiederholung dl
''« piels nicht zulasse. Neben den Parteien gebe es
wch andere Faktoren des St  a a t s l e b e n s,

v' llt und in der Lage seien, den Lebensrechten des d
M Volkes Geltung zu verschaffen , auch wenn eine 2
orrheit (oder auch eine Mehrheit ) der Parteiklüugel m
nnmbeteii Einspruch erhebe . Beim Zusammentritt
"Achstages werde sich zeigen , meint das Blatt abschließ
rj “ nur die,en !aen Parteien noch ein Mitbestimmunasr
beanspruchen dürsten , die die Erfordernis « l
Nationalen Staat » nolitik  b «labt »n

Umbildung des Reichskabinetis?
Der „Lokal -Anzeiger " berichtet : Nach Beratungen , di«

HI t l e r abgehalten hat , darf als sicher angesehen werden,
daß die Nationalsozialisten sehr weitgehende For¬
derungen  auf Uebernahme der Mitverantwortung in
der Regierung stellen werden . Reichspräsident und Reichs-
regierung würden sich auf den Standpunkt stellen , daß das
jetzige Kabinett seinen Charakter als P r ä f i d l a l ka b i -
nett  gleichwohl behalten  müsse . Mit anderen Worten:
Die ln das Kabinett hineinzunchmenden Nationalsozialisten
sollen nicht als Parteiführer,  sondern aus dem
Grunde In die Regierung kommen , weil sie besonder«
Fähigkeiten besitzen und das Vertrauen des Reichspräsiden,
ten genießen.

In Kreisen, die der Relchsreaieruna nahesleben, nimmt
man an . daß da» Zentrum ein durch hereinnahme einiger
Nationalsozialisten umgeblldeke» Kabinett zunächst kolerie-
ren wird , da da» Zentrum ja sehr stark die Forderung au«-
gesprochen hat. die Nationalsozialisten müßten in die Ver¬
antwortung kommen.

Sogar nur 5 Fraktionen?
Zusammenschluß Zentrum — Bayerische VolksparleN

Berlin , 3. August.
L» scheint, daß der neue Reichstag nicht sieben, sondern

sogar nur 5 Fraktionen haben wird . Vie verlautet,
schweben zwischen Zentrum und Bayerische volkspartel
verbandlunaen . um einen Fraktionszusammenschluß zu
erreichen. Andererseits besteht wenig Aussicht, daß der
Gedanke einer Vereinigung der kleinen Parteien zu einer
„Fraktion der bürgerlichen Mitte " verwirklicht wird.

Man rechnet ln parlamentarischen Kreisen mit der Mög.
lichkeit, daß die v o l k o p a r t e i l i ch e n Abgeordneten sich
der deutschnationalen Fraktion als Hospitanten anschließen
werden.

Die Vorgänge im Reichsrai.
Die Vertretung Preußens . — Eine Erklärung.

Berlin , 3. August.
In einem Teil der Presse haben die Vorgänge in der

Vollsitzung des Reichsrates eine Auslegung gefunden , di«
weder den Tatsachen , noch der Rechtslage entspricht:

Zunächst muß festgestellt werden , daß von dem Reichs-
kommissar für Preußen neue preußische Bevollmächtigte
zum Reichsrat überhaupt nicht ernannt worden sind. Von
den bisherigen Bevollmächtigten sind die von ihrem Amt
entbundenen Minister  zurzeit an der Ausübung ihrer
Tätigkeit Im Reichsrat behindert . An der Stellung der Im
Reichsrat verbliebenen Beamten hat sich nichts geändert.

Für die Vollsitzung des Reichsrates , die für einige Zeit
voraussichtlich die letzte sein wird , da der Relchsrat eine
längere Ferienpause beschlossen hat . lag ein Vorschlag des
Sachverwalters der bisherigen  preußischen
Staatsminister vor . den der R e I ch s k o m m t s s a r für
Preußen soweit angenommen  hat , als er dies unter
Wahrung seines Rechtsstandpunkteg zur Vermeidung un¬
liebsamer öffentlicher Auseinandersetzungen Im Reichsrat
tun zu können glaubte.

_ dahin . daß die bisherigen preußi
las Recht für sich ln Anspruch nehmen

Der Vorschlag
chen Minister , die _ ... . ... ,r . —, .
hre Tätigkeit im Relchsrat weiter auszuüben , auf ihr Lr
chelnen verzichte« wollten , wenn bei die er Sitzung kei,

Bevollmächtigter der gegenwärtigen preuß fchen Reglerunl
anweiend wäre.

Lastauto als Panzerwagen.
Bel waffenfuch « in Hofgeismar entdeckt.

Kassel. 3. August.
Die Polizei nahm in Hofgeismar bei Angehörigen

rechtsradikaler Gruppen Durchsuchungen nach Waffen vor.
well dort ein komplelker Panzerwagen , sowie Maschinen¬
gewehre versteckt sein sollten. Tatsächlich wurde der ar¬
mierte Wagen gefunden . Ls handelt sich um einen mit 5
Millimeter dickem Stahlblech beschlagenen und mit Schicß-
lochern und gefechtsmäßiger Ausrüstung versehenen Kraft-
wagen , der yyy - ex Schutzpolizei beschlagnahmt wurde.

Die Prestesleiie ver Negierung in naßei meivet zu dieser
Anaelegenheit:

Am 2. August ist im Gehöft des Landwirtes holt ist
Hofgeismar auf Anordnung des Landrats eine polizeiliche
Durchsuchung vorgenommen worden , hierbei wurden eist
alter Lastkraftwagen  beschlagnahmt , der nach An¬
gabe der Beteiligten auf Anordnung der Kreisleitung de>
NSDAP , vor kurzem mit 5 Millimeter starkem Schmiede¬
blech gepanzert worden war . Die Panzerung ist nach allen
Selten durchgeführt und nur durch Sehlöck-er und auf bei¬
den Flanken durch einen Schlitz unterbrochen . Der hierzu
vernommene Führer der örtlichen SA .-Fraktion erklärte,
daß der Wagen zum ungefährdeten Transport von Ange¬
hörigen bestimmt sei. Die Durchsuchungen nach angeblich
vorhandenen Waffen sind erfolglos geblieben . Nur wurde
bei einem zur Durchsuchung herbeigeeilten SA .-Mann ein«
Pistole mit 75 Schuß Munition beschlagnahmt.

Sin Maschinengewehr beschlagnahmt.
Oppeln , 3. August . Wie die Polizei mitteilt , fand aus

Ver ^-ilassung des Bürgermeisters von Kätscher (Kreis
Leobschütz) eine polizeiliche Durchsuchung des SA .-Heimes
n Kätscher statt , das sich über einem Geräteschuppen be-
indet , in dem landwirtschaftliche Maschinen untergebracht
ind . Im Geräteschuppen unter dem heim fand man ein
chweres Maschinengewehr mit Schlitten , ein Ersatzschloß,

einen Ersatzlauf , 23 Stielhandgranaten ohne Kapsel , drei
Maschinengemehrgurte zu je 250 Schuß gegurtet . 12 MG .-
Kurte von je 50 Schuß , 4 MG -Gurte zu 100 Schuß . DI«
SA .-Leute bestreiten entschieden , daß ihitkn die Waffen ge¬
höre » . Die Untersuchung dürfte sich auch darauf erstrecken,
ob die Waffen noch aus der Zeit der oberschleliscke» Selbtt-
schutzkämpfe herstammen können.

Neue Anschläge in Ostpreußen
80 Verhaftungen in Königsberg.

Königsberg . 8. August.
Die Lage In Königsberg Ist ruhig . Die Zahl der Ver¬

haftungen ist auf 80 gestiegen . Es scheint, daß die Ermitte¬
lungen im großen und ganzen abgeschlossen und sämtlich«
Fälle reif für die Staatsanwaltschaft  sind.
Gegenüber der Meldung , es seien beim Versuch, eine Tank¬
stelle anzuzünden , zwei SA .-Leute In Uniform festgenom¬
men worden , teilt das Polizeipräsidium mit , daß dies nicht
den Tatsachen entspreche.

Inzwischen wurden weitere Anschläge !n Ostpreußen
verübt . In der Nacht wurde der linksgerichtete Gemeinde-
Vorsteher des Dorfes N o r g a u herausgeklopft und erhielt,
als er aus dem Fenster lchaut », zwei Kugeln in de»
K o v f, die ihn lebensgefährlich verletzten . Ein ähnliches
Verfahren wurde in S z >l l e n gegenüber dem Reichsba . •
nerführer angewandt , der «ich jedoch nicht am Fenster
zeigte ; darauf wurden 8 Schüsse durch das Fenster abge¬
geben , die jedoch niemand trafen.

Gtan - recht gefordert.
Feuerüberfall auf Nalionalsozialisten . — 1 Toter.

Berlin , 3. August . Im Norden der Stadt wurden laut
Polizeibericht etwa 15 auf dem Heimwege befindliche Na¬
tionalsozialisten aus einem Lokal von Kommunisten be¬
schossen. Der Nationalsozialist Fritz Schulz wurde durch
einen Kopfschuß getötet.  Im Anschluß daran entstand
ein schweres Handgemenge . 17 Kommunisten , darunter der
Hauvitäter , wurden zwangsgestellt.

Unter der Ueberschrift „Wir fordern Standrecht gegen
die Moskauer Bluthunde " schreibt der nationalsozialistisch,
„Angriff " im Anichluß an die Nachricht von der Ermordung
des Nationalsozialisten Fritz Schulz in Berlin : Wir Natio¬
nalsozialisten sind jedenfalls nicht gewillt , uns weiterhin
wehrlos abschlachten zu lassen, und wir möchten den sehen
der es wagt , unter den obwaltenden Umstünden einem
SA .-Mann einen Vorwurf daraus zu machen , wenn er
rechtzeitig zur Notwehr zu greifen sucht. Wir fordern , daß
es der SA . und SS . gestaltet wird , sich bewaffnet auf der
Straße zu zeigen , so lange bis endlich der Notmord -Terror
restlos gebrochen ist. '

Oie tägliche Chronik.
Berlin , 3. August . Außer den bereits gemeldeten fchme-

ren Anschlägen wird aus einer Reihe von Orten wiederum
Über allerlei volititcbe Zwilciieufälte lierirbtet . I » A u g öi



Büro  würben durch 5ä « « chlafzimmersenlter ein «« kom¬
munistischen Ehepaare » mehrere Schüsse abgegeben , durch
dt» die » rau schwer verletzt wurde . — In Zwenkau
(Sachsen ) wurde in der Nacht auf ,n «hrere vor dem Volks-
hau » stehende Personen aus einem Auto geschossen ; ein
junarr Mann bekam einen Schutz in den Fug . — Aus di»
Kieler Synagoge wurde «in Sprengstofsanschlag verübt,
der dir Wand beichädigte . — Bei S o l l n g e n wurde mor¬
gen » 8 Uhr «Ine Geheimversammlung des Antifaschistischen
Kampfbundes ausgehoben : bei einer Durchsuchung des Lo¬
kal» wurden allerlei Waffen gefunden . — In Lübe  if
wurde «in Kommunist , der einen Ueberfall auf National¬
sozialisten geleitet hatte , zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt . —
In Konstanz  erhielten 4 Nationalsozialisten Gefängnis¬
strafen bi » zu 8 Monaten . Sie waren In der Wahlnacht mit
4 Reichswehrangehörigen In Zivil, di« sie für Kommu-
nisten hielten, zusammengeraten.

Ttaiitmiof im ReichStsgssaat.
8m Reichstag werden setzt die ersten Vorbereitungen

für di « Eröffnungstagung getroffen . Es müssen auch in,
Sitzungssaal Veränderungen vorgenommen werden , da 3»
Abgeordnete mehr als bisher unterzubringen sind .« Die
räumlichen Schwierigkeiten  im Sitzungssaal,
die zum ersten Mal nach der Reichstagswahl vom 14 . Sep¬
tember 1980 in grützerem Umfange auftraten , wurden da-
mal » dadurch behoben , datz man in den Hinteren Sitzreihen
vor den Sesseln der Abgeordneten die Tische ent¬
kernte  und so Platz für über 100 neue Sitze schuf . Auch
diesmal wird Raumnot nur durch eine Fortsetzung dieses
Verfahren » beseitigt werden können . Das wird zur Folge
haben , datz dann nur noch vor den Sitzreihen für die Frak¬
tionsführer und jeweiligen Sachbearbeiter der Parteien die
Tisch » stehen bleiben werden.

französisch» Gespensterfurcht.
Iruppenzusammenziehung im Llsah.

Stratzburg . 3 . August.

Am deutschen Wahlsonntag war die französische Grenz-
Polizei in Heller Aufregung . Da » Personal war verstärkt
und die Brücke mit einem Drahtseil abgesperrt worden.
Auto » wurden ganz besonder » gründlich untersucht . Wer
au » dem Badischen nach Stratzburg wollte und nicht Nach¬
weisen konnte , datz leine Anwesenheit daselbst dringend
nötia fei . wurde rücksicht»lo » zurückgeschickt.

Die kommunis . isch« „Humanste " in Paris will wissen,
datz bi » zum 15 . August etwa 30 000 Mann entlang der
deutschen Grenz « zusammengezogen würden.

Der französische Generalstab habe , um etwaigen zu er¬
wartenden „Lreignifs - n - in Deutschland gegenüber gerüstet
z» fein , einen Einmarschplan auegearbeite ». um im Jolle
»an grötzeren Unruhen die vollständig « und sofortige vefet-» de»Ruhrgebiet»vornehmen lassen zu können. Das

will ferner von Geheimplänen wissen , nach denen die
Städte Ludwlgshasen und Mainz  vom 3. Stratz-
dnraer Husarenregiment beseht würden.

Dem kommunistischen Blatt bleibt die Verantwortung
für diese Meldung überlassen, den Franzosen selbst aber
möchte man immerhin etwa » ruhige » Blut wünschen.

preußenlandiag 16 . August.
Die Aufgabe der Regierungsbildung. — Ersah de» Relch«-

kommissar ».
Berlin . 4 . August.

Der Aeltestenrat de» preutzischen Landtages beschloß den
Landtag auf den 16 . August einzuberusen . Der Landtag
wird dann eine allgemeine politische Aussprache
über di « Einsetzung de» Reichskanzlers von Popen zum
Relchskommisiar  in Preutzen und über die Terror -,
alte der letzten Tage abhalten , für die zwei Tage In Aus -,
licht genommen sind . Ein Termin für die Wahl des preu-
tzischen Ministerpräsidenten  wurde nicht festgesetzt.
Dies « Frage ist in der Sitzung de « Aeltestenrates nicht er¬
örtert worden.

Die nächste Sitzungsperiode wird also ln erster Linie
rein politischen Aufgaben gewidmet sein . 3m Vorder¬
grund steht die Notwendigkeit , den Reichskommissar durch
ein ordnungsmäßige » preutzische » Kabinett zu ersehen.
Zentrum und Nationalsozialisten , auf die e» dabei inovefon-
dere ankommt , hatten die Verschiebung der Wahl de» neuen
Ministerpräsidenten bi » nach den Reichslagswahlen ge-
wünscht . Inzwischen haben jedoch Verhandlungen zwl
schen den für die Mehrheit »- und Kabinettsbildung in ve-
kracht kommenden Parteien noch nicht staltgefunden . vlan
muh also damit rechnen . >»aß noch einige Wochen vergehen,
bl » mau sich auf einen Ministerpräsidenten geeinigt hat

Oer ltrwaldkrieg in Südamerika.
Der Konflikt zwischen Bolivien und Paraguay.

Buenos Aires , 3 . August.

Die bolivianischen Truppen «röffneten einen Trotz-
a n g r i f f auf Puerto Easado . einen wichtigen strategischen
Punkt am Paraguay . Bon Asuncion , der Hauptstadt Pa¬
raguay », sind weitere Truppen nach der Grenze abtrans»
vortiert worden . Die Kriegsbegeisterung ist in beiden Län¬
dern sehr grotz . m

Der derzeitige Präsident des Völkerbundsrats , Matos»
Guatemala , hat an die Regierungen von Bolivien und Pa¬
raguay Telegramme gerichtet mit dem Hinweis auf die im
Jahre 1928 unter dem Vorsitz Brlands erfolgte Regelung
der Streitfragen über das Gran Chaco -Geblet.

3a matzgebenden völkerbund »kreifen sucht man ein
«fstzlelle « Eingreifen de» Völkerbunde » möglichst zu ver¬
melden . offenbar unter dem Eindruck der erfolglosen Ver¬
handlungen lm chinesisch -japanischen Streitfall.

Doppelter «vasmeffer.
Bremen , 3 . Aug . Die bremische Staatsanwaltschaft be¬

schäftigt sich gegenwärtig mit schweren Verfehlungen beim
Reichsbahn -Oelgaswerk . das von einer Berliner Firma be¬
trieben wird . Seit Jayren hat der Gasmeister Dufsner durch
Manipulationen am Metzwerk  der Gasanlage die
Reichsbahn jährlich um Zehntausende Kubikmeter Gar be¬
tragen.  Er hat durch eine geheime Anlage das der Reichs¬
bahn gelieferte Gas zweimal durch die Metzuhr geschickt. Man
schätzt den Schaden auf mindestens 100 000 Mart.

Ans Bad Homburg um » Umgebung
Der neue DtertaMiislireis.

Der preußische Aeichskommstsar hat am i . August
eine Verordnung über die Neugliederung von Land«
Kreisen erlassen, durch die insgesaml 58 Landkreise ein-
gespart werden . U. o. wird von dieser Derwallungsreform
die Provinz Kesten-Nassau mil ihren Regierungsbezirken
Kassel und Wiesbaden berühr !. Die Verordnung , di«
am 1. Oktober in Krast Irill, steh! in unserem Taunus-
bezirk folgende lerritoriale Neuetnleilungcn vor:

Die Landkreise Oberlaunuskreis und Usingen wer-
den zu einem neuen Landkreise Oderlaunuskrets mil dem
Kreissttz in Bad Komburg v. d. K . zusammengeschlosten.
Die Landgemeinden Brandoberndors . Espa , Kleeberg
und ^Weiperfelden des neugeblldelen Oberlaunuskreises
werden in den Kreis Wetzlar eingegliederl . Die Land¬
gemeinden Niederems , Reinborn , Reichenbach. Siein-
fifchbach und Wüstems des neugebildelen Oberlaunus-
Kreises werden in den Landkreis Unieriaunuskreis ein-
gegliedert.

Die Landgemeinden Kainifchen und Hastelbach des
neugebildelen Obertaunuskreises werden in den Landkreis
Limburg eingegliederl.

Die Landgemeinden Emmershausen . Gemünden,
Heinzenberg , Mönstadt und Winden des neugebildelen
Oderlaunuskretfes werden in den Oberluhnstelnkreis
eingegliedert.
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EWIlrMhreMls
der gewerbsmäßig belriedenen privaten Kraflfahrzeug.
Ausbildungsunlernehmen des Regierungsbezirks Wies-
baden.

Gültig ab 1. August 1932.
Ausbildung Ausbildung
auf Fahr - auf eigenem

zeug der Schule Fahrzeug
RM . AM.

1 32 .— 20.—
2 125.— 65.—
3b (3a ) 120.— 65 —
2 u. 3b (3a ) 135.— 80 .-
1 u. 2u . 3b (3a ) 150. - 90.—

6.) Ergänzungsausbild . 25 — bis 65. - 15.— bis 45 —
7.) Mehrktlomeler über die vorgeschriebenen 150 km für

a ) Lastkraftwagen 0 .50 0.25
b) Personenkraftwagen 0.40 0.20
Bei Sonderuusbildungen - d. h. Einzelausbildungen -

kann ein Sonderzuschlag bis zur Kühe von 40°/« der
vorstehenden Gebührensätze berechne! werden . Eine Son¬
derausbildung ist aber nicht als vorliegend zu erachten,
wenn der Fahrlehrer nur einen Fahrschüler zur Ausbil-
düng Hai. Der Sonderzuschlag ist nur dann zu erheben»
wenn ein Fahrschüler ausdrücklich Sonderausbildung ver-
langt . Eingeschlossen in die Gebührensätze ist die in
Ziffer VI Zahl 6 der Anlage zu 8 4 der Verordnung
zur Reichsregierung vom 1. März 1921 geforderle Haft¬
pflichtversicherung . Derkürzle Ausdtldungslehrgänge (nicht
Ergänzungslehrgänge ) dürfen nur nach Einholung mei-
ner vorherigen Genehmigung dutchgesllhri werden . In
solchen Fällen darf die Ausbtldungsgebühr ermäßig : wer¬
den ; diese Ermäßigungen bedürfen aber ebenfalls der
Genehmigung und find gleichzeitig mil dem Anträge aufa fung zur verkürzten Ausbildung zu beaniragen.

r Einheitsgebührentarif darf weder über - noch unter¬
schritten werden , und jede Abweichung von den oorste.
henden Gebührensätzen bedarf meiner besonderen Geneh.
migung . Mehrheits -» Verbands - und Klubrabaile sowie
Dermilllerprovistonen bedürfen der besonderen Ge¬
nehmigung . Sie dürfen 20 % des Normaltarifs nicht
Überste gen und nur bet gleichzetltger Ausbildung von
mindef ens 4 Personen der gleichen Vereinigung bezw.
des gleichen Klubs oder Verbands gewährt werden . Die
Errichtung von Annahmestellen in anderen Orlen als
dem Ort , der als Sitz der Fahrschule zugelassen ist. ist
nicht gestatlet. Der Gebührentaris ist an deutlich sich!-
barer Stelle im Unlerrichisraum auszuhängen . Der Nach-
weis von Verstößen gegen diesen GebÜhrenlaris rechifer-
ügt nach erfolgter Verwarnung den sofortigen Widerruf
der Erlaubnis zum Belrieb des betreffenden Ausbildungs - J
Unternehmens . Dieser GebÜhrenlaris irill am 1. August
1932 in Krast . Mit diesem Tage verliert der bisherige
durch Verfügung vom 25. März 1031 ab 1. April 1931
feftgefetzle GebÜhrenlaris seine Gültigkeit.

des 7. Augnst auch die Teilnehmer an der Holland-
Kelgoland -Fahrl des ADAC.  Gau 3a , ein.

Kaussrouen -Nachmittag . Auf der Kurhaus-Ter-
raffe findet Dienstag , den 9 . August , nachmitlags von
4—7 Uhr während des Tanz -TeeS ein „Kausfrauen -Nach.
mittag " stall. Vieles , was eine moderne Kausfrau in-
lerefsierl, ist zu sehen. Mehrere erste Firmen stellen aus
und reichen für alle Anwesenden Damenspenden . Well,
firmen zeigen Damen Ihre neueilen Erzeugnisse und ge-
den Kostproben : Mannequins gleiten an den Bückender
Zuschauer vorüber und zeigen rxlravaganle Modelle.
Zwilchen all dem wird die immer wieder so gern gehörte
Kurhaus -Kapelle Burkarl ihre Tanzwelfen erklingen lasten.
Für verschiedene Damenweilbewerbe wurden entzückende
Exlropreise gestislel. So verspricht auch dieser Nachmil.
tag ein sehr unlerhallender zu werden . Die Leitung Hai
wiederum Peggy und Peler Kante . Tischbeslellungen
werden schon fehl erdeten.

Da » Tanz -Turnier um die Westdeutsche
MeislerschasI in Bad Komburg » das Samstag, den
6 . August , im Kurhaus stallfindet , verspricht ein großes
gesellschaftlichesEreignis zu werden, da die besten Paare
der verschiedenen Klassen sich gemeldet haben . Besonderes
Interesse wird der Gästeklasse enlgegengebrachi . sür die
Tango und Quickstep als Wettbewerb vorgesckrieben lst.
An der Gästeklasse können sich alle Amaleure beteiligen,
die nicht Mitglieder eines Tanzklubs sind. Tischbestel-
lungen nimm ! die Kurhausrestauralion (Telefon 2044)
entgegen.

Sin Fluglag in Oberursel . Oberursel wird am
Sonntag , 21 . August , eine sportliche Sensation haben,
indem der ADAL . ein selbsterbautes Segelflugzeug ein-
welhl und aus diesem Anlatz eine Flugzeugversolaung
mit Schnitzeljagd veranstallel . Die Taufe findet auf der
Slierslädler Keide stall, woselbst im Ansch uß an di«
Schnitzeljagd Rundslüge stallfinden . Bis jetzt haben die
Ortsgruppen des ADAL . Bad Komburg » Ufingen und
Bad -Nauheim sowie die Oderurseler Ortsgruppe ihre
offizielle Mitwirkung zugestchert. Doch sind außerdem
noch eine grotze Anzahl Teilnehmer zu erwarten , da die
Deranstallung offen ist sür alle Kraslfahrzeugbesiher , gleich¬
gültig ob sie Mitglieder des ADAE . oder anderer Verbände
und anderer Vereine find. Der Start der Flugzeuge er¬
folgt nachmillags 2,30 Uhr pünktlich am - SchÜtzenhof",
während das Flugzeug nach seiner Rundfahrt aus der
Slierslädler Keide landet.

Die FreMchlaussührunge « des »»Urgötz " und
des »»Egmont " . die das Frankfurter Schauspielhaus
anlätzllch des Goelhejahres unter Leitung des Inten¬
danten Dr . Kronacher auf dem historischen Römerberg
zu Frankfurt am Main veranstallel , waren bisher stets
ausverkaust und Hallen bis jetzt eine Besucherzahl von
rund 35000 aufzuweisen . Die Aufführungen , bet denen
900 Personen milwirken , werden bis 31. August fort-
gesetzt.

— Werft leine Obstreste wegl Kaum kommt wieder
mehr Obst auf den Markt , so macht sich auch schon wieder der
grobe und rücksichtslose Unfug des gedankenlosen Wegwcr-
fens von Obstresten auf Bürgersteigen und Fahrbahnen be¬
merkbar . Vielen Leuten bietet es einen besonderen Genntz,
frisch gekauftes Obst sofort auf der Stratze zu verzehren . Das
soll niemand verwehrt sein , denn Obstgcnutz ist gesund und
ladet wohl nichts so sehr zum frohen Eenutz ein , wie ver-
lockend zur Schau gestelltes oolireifcs , aromatisch duftendes
Obst . Aber der Obstgenntz auf der Stratze erfordert Rücksicht
aus den Rebcnmensche » . Wer fleischige Kirschkerne , sonstige
Reste von Steinobst oder Birnen - und Apfelreste achtlos auf
den Gehweg oder auf die Stratze wirft , gefährdet damit die
graden Glieder und die Gesundheit seiner Rebenmensch n,
von der Versündigung gegen die öffentliche Hygiene und
das Rcinlichkeitsgebot gar nicht erst zu rede » . Atso : Etzt
Obst , wann und wo es Euch schmeckt, aber werft keine Obst-
rest > wea!

Oberstedten.
Kerrenlofes Motorrad aufgesunden . Ein

Oberstedler Einwohner fand aus der Kaiserin Friedrich-
Chaussee, oberhalb , der Kohemark , ein Motorrad , an dem
die Lichileiiung und der Vergaser entfernt waren , aus.
Der Finder stellte das Rad zuerst auf der Kohemark
unter und lieferte es später bei der Oderurseler Polizei
ab . Es gelang , den Eigentümer in Frankfurt zu ermit¬
teln, dem das Rad gestohlen worden war.

Sin Fall von Notzucht . Gestern nachmllag ge-
gen 6.30 Uhr wurde die 13 jährige Tochler eines Gon-
zenheimer Gastwirts , die mit einem Fahrrad vom See¬
dammbad nach Kaufe fuhr , unterwegs von einem unbe-
kannten Mann angehalten und mit Gewalt in ein Ge-
büich an der Seedammbadftratze geschleppt. Da die
Ueberfallene laut um Kilfe schrie, ließ der Unhold von
seinem Opfer und ergriff mit seinem Fahrrad die Flucht.
Die Ellern des jungen Mädchens haben die Angele-
legenheit der zuständigen Behörde bereits zur Anzeige
gebrachl. Der Täler lst nach Aussage eines Zeugen
27 — 30 Jahre all und trägt blauen Rock und blaue
Mütze.

». ADAS -Saalburgbechersahrl " am Sonntag»
7. August . Der Allgemeine Deutsche Automodtl-Clud,
Gau 3a , Frankfurt a . M .. veranstallet am Sonntag,
dem 7. August , seine tradilionelle Saaldurgbechersahrt,
Die Fahrt beginnt um die Miitagsstunde . sie führt zuerst

, zur Einschretdekonirolle Saalburg und von da zum
Teichhaus Bad Nauheim , wo das Sommernachlfest,
veranstallel von der ADAC .-Orlsgruppe , Automobil-

l Club Bad Nauheim , stallfindel . Dort treffen am Abend

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag . 6. August 1932 . Vorabend 7. 15 Uhr» mor¬
gens 8.30 Uhr , nachmittags 4 Uhr , Sabbatende 8.55 Uhr.
Werktags morgens 6.15 Uhr , abends 8.15 Uhr . Mitt¬
woch abend 8.30 Uhr , Donnerstag abend 7 Uhr.

Bücher-Ecke.
Wie der Faschismus regiert . „Die Woche ", die große

illustrierte deutsche Zeitschrift , hat ihr neuestes Heft dem sa-
Staatswesen und dem Königreich Italien gewid-schistischen , _ __ _ _ _ _ .

tuet . In dem gerade jetzt hochaktuellen Heft schildern die
besten Kenner die dramatische Geschichte der faschistischen Be¬
wegung . das soziale Gefüge des neu aufgebauten Staates , die
Persönlichkeit des Duce und das neue Gesicht des Landes.
Jeder sollte diese neue „Woche " — Sondernummer „Italien
lesen . Das wertvolle Heft mit vielen Bildern ist überall sür
40 Pf . zu haben.

Drucker und Berleaerr Otto Wagenbreth D (Io .. Bad Homburg
Verantwl . für den redaktwneilen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink , Bad Homburg



KreislagssitzW der Öbcrtounusfirciffö.
Etat angenommen.

Der Kreislag des Oberlaunuskreises lral heule vor-
niillag um !0 Uhr zu einer Sitzung zusammen . In Der-
lrelung des erkranklen Landrals „ an Ecckelens slihrle
Bürgermeister a . D . Miller die Sitzung . Don 24 Mil-
Liedern sind 23 anwesend . Zu Ehren des verslorbenen
Abgeordneten Kaub erheben sich die Anwesenden von
ihren Sitzen.

, ) Beschlutzfassung über die Gültigkeit der Feststellung
des Ersatzmannes für den verstorbenen Kreistags¬
abgeordneten Schrelnermstr . Andreas Haub -Tronberg.
JEer Kreistagsab ^ cordnete ßcrr Schreincrmeistcr Andreas

' wbe» . Der
; Bewerber,

■i" • —' —••y . . . . . . .»ft . da ein
Antrag der Unterzeichner des Wahlvorschlages auf Acndcruiig
Per Reihenfolge nicht gestellt worden ist, nach. Er ist vom
Kreisausschuß als Ersatzmann des verstorbenen Kreistagsab-
gcordneten Hand festgestellt worden und hat die Wahl ange-
„oinmen.

2.) Prüfung der Iahresrechnung der KreiskommUnalkasse
durch eine unabhängige Revislonsstelle.
Zum Anschluß an eine Prüsinigsoraanisation bedarf cs

„nch der AuSsührnnaSanweisuna des Herr » Ministers des
Innern keiner Kreis -Satzung im sorniellcn Sinne des Wortes,
es genügt vielmehr ein einfacher Kreistagsbeschlnß.

Der Kreisansschusr schlägt dein Kreistag vor . zu bcschlic-
ftcit, dass sich der Kreis verpflichtet , die Prüfung der Jahrcs-
rcchnunaen der .Kreiskommunalkasse aus mindestens 5 Jahre
per Revlstonssteüe des Sparkassenverbandrö für .Hessen-Nassau
zu übertragen.

Da die Jahresrechnung für 1930 schon vor dem seht
swttfindenden Kreistag gepriist werden muhte , hat der Kreis-
ausschutz ferner beschlossen, auch diese Rechnung schon durch
eine Revisionsstelle des Sparkassenverbanoes nachprüfen zu
lasse». Diese Nachprüsung ist erfolgt.

3.) Feststellung der Rechnung der Kreiskommunalkasse
für das Rechnungsjahr 1930 . »

Die Jahresrechnung der Kreiskoinmunalkasse des Ober-
launuskreises für 1930 schließt ab:

a) im Hauptetat
in Einnahme Mit RM 2246390,30
in Ausgabe mit RM 2225600,83

Bestand : RM 20789,47

und zwar Einnahinercste RM . 134398,03
Mehrausgabe RM . 113607,56

im Sonderetat
b) Krciswohlsahrtsamt:

in Einnabnic mit RM 1414860,53
in Ausgabe mit RM 1408896,88

6 .) Feststellung der Rechnung der Kreissparkasse für 1931
nebst Aufwertungsrechnung der Kreissparkasse und
Amtssparkasse für 1931.

Krcissvarkasseiivorstand und vom
öUetSauSfchttk geprüft und für richtig befunden worden.

Dkr KrciSni >sscli 11ß schlagt de» Kreistag vor , zu lieschliesicn:
> ! v p «n ^ echnnng der Kreissparkasse für das Jahr 193l
wird in Vermögen n»d Berbinblichkeiten «Aktiven nnd Passive »)
ans je 3 186 043,32 RM , bei Gewinn und Berlnst aus ie
85 310,42 RM . darunter .39043 55 RM Gewinn , die Answrr-
" '"ssrcchiiiiiin der Kreissparkasse für 1931 i» Per, »eigen und

Verbindlichkeiten ans ie 261 792.63 RM , bei Gewinn und Per-
lnst ans je 12845,21 RM . darunter 6098,48 Verlust die
AufwertungSrechnnng der Sparkasse für das Amt Hoin-
burg ' für 1931 in Vermögen nnd Berbindlichkeite » aus je
762081,54 RM . bei Gewinn und Berlnst ans je 35277 .28 RM
darunter 12482,55 RM Gewinn , festgestellt . Dein Borstand
und dem Direktor der Kreissparkasse wird Entlastiing erteilt"

Antrag angenommen.

7 .) Uebernahme der Spar - und Leihkasse-Köppern durch
die Kreissparkasse.
Die Bilanz der Spar - und Lcil,kassc in Käpper » stellt sichwie folflt:

Aasse RM . 223 — Spareinlagen RM . 100200.—
Hhpotheken „ 1489.59.- Sonst . Passiven . 114, .-
Darlehen gegen
satznngsmaßige
Sicherheit „ 12169 .—

RM . 161341.- RM . 161 341.-

Die Aktiven sind, soweit bis letzt festgestellt werden kvniitc.
einwandsrei . Durch die Urbernanine der Spar - »nd Leilikasse
i» Käppern werden die jetzt bestehenden Geschästsverbindnngen
vermehrt „ nd es wird die schon lange bestehende Absicht in

Bestand aus Resten RM 5963,65

c) im Sonderetat KrastomnibiislinieHoinburg -Königsteiii:
in Einnahme mit RM 51 637,71
in Ausgabe mit RM 51037,71

d) im Unteretat:
in Einnahme mit RM
in Ausgabe mit RM

Ausgleich

23080,55
24964,14

Mehrausgabe !1!M 1883,59

Wird zugestimmt.

, Ab, , Gregory (IBP .) fragt an, was die Nachprüsnng ge¬
tastet hat.

Abg. Tiller (RSTAP ) wünscht, daß zu derartigen Prü-
mngen arbeitslose Kaufleute hcrangezogen werde » .

Borlage wird angenommen.

4. Feststellung der Rechnung der Kreissparkasse für 1929
nebst Auswertungsrechnung der Kreissparkasse und
Amtssparkasse für 1929.
. Die Rechnung ist vom Kreiskassenvorstand und vom Kreis-

ausiümß geprüft und für richtig befunden worden
Der Kreisausschuß schlägt dem Kreistag vor , zu be-

ichlicßcn:
„Die Rechnung der Kreissparkasse für das Jahr 1929 wird

»Vermögen nnd Verbindlichkeiten (Aktiven »nd Passiven ) aus
>e.!«20178,91 RM ., bei Gewinn u . Verlust auf je 244 478,33 RM .,
di» inner 43 786.14 RM . Gewinn , die Aufwertungsrechnung der
8.rcie,parkasse in Vermiigen nnd Verbindlichkeiten aus je
“' 1-04,59 RM ., bei Gewinn und Verlust auf je 9973,15 RM ..
^uuter 3 905,85 RM . Verlust , die Anfwertungsrechnnng der
^vaikasse für das Amt Homburg in Bermügen nnd Verbind-
Mnten auf je 775071,06 RM .. bei Gewinn und Verlust nnf
>" . 510,50 RM ., darunter 3897,15 RM . Gewinn , festgestellt.
/-„. . Dem Vorstand und dem Direktor der Kreissparkasse wird
i-Eaitung erteilt ."
UI ... Ab, . Schmidt (r » tl ) Es handle sich hier vor allem NM
dnL ^ 5̂ Anltssparkasse Homburg « nd er , Redner , bitte
^iise^ bgeordnete des Amtsbezirkes Homburg die Rechnung

.. Abg. Mck (So, .) ist der. Ansicht, daß der ganze Kreis
über den Fall zu bestimmen hätte.
!mi,„? ? ? lDntl .) erklärt , die Amtsarmenkommission
Me schließlich die Angelegenheit zu prüfen , und zwar von
n. rl e sum Amtsbezirk Homburg gehören . Die Entlastung
° - .Wohl an . sich ausgesprochen werde » . Der Gesamtcomvlex
u "bervoneiner aus 6Abgeordneten bestehenden Konlinissivn

Ettling (SPD ), Fastnch (R .M .), Kunz (Ztr .) und Schmidt
' •uri .) bestehen.

5,) Feststellung der Rechnung der Krelsspaikasse für 1»30
nebst Aufwertungsrechnung der Kreissparkasse und
Amtssparkasse für 1936.

Rechnung ist vom Kreissparkassenvorstand nnd vom
"lsansschilß .geprüft und für richtig beiunden worden,

ichliesiem ^ " lsansschnß schlägt dem Kreistag vor , zu be-
j »Die Rechnung der Kreissparkasse für das Jahr 1930 wird
j , «nd .Verbindlichkeiten (Aktiven und Passiven ) auf

G6,?7 RM . bei Gewinn und Verlust auf je 96828,17 RM.
Sh.'i«uer  i H-H 1-’.01  AM Gewinn , die Aufivertunasrechnung der
ie '>H>i^ kas,e snr 1930 in Verinögkil und Verbindlichkeiten auf

bei Gewinn und Verlust auf je 11063,35 RM,
LnaÄ " 1789,92 RM Verlust , die Aufwertunasrechnung der

siir das Amt Honiburg für 1930 in Vermöge » und
,. " b,„dllchkelten airf je .56 .90,84 RM . bei Geivinn und Ver-
lleÜeüt" ie  05776 .01 RM . darunter 13432,08 RM Geiviun sest-

^"llnstnng Erteilt“ 0 Unb l)em  Doktor der Kreissparkasse wird

Köppern eine Nebenstelle zu errichten , ermöglicht
Der Kreisausschuß schlägt de», Kreistag vor , zu beschlie¬

ße», da, ; die « par - und Leihkasse Köppern mit Aktiven und
Papiven durch die Kreissparkasse übernoiniiien wird , sobald
d" Herr Mliilstcr des Innern diesatzlingsiiläßigc Gcnebniigiing
zur Auslösung der Spar » und Leihkasse Köppern erteilt hat.

Vorlage wird angeiioinmen.

8 .) Verlängerung der Zagdsteuerordnung für den Ober-
taunuskrels . Beitritt zu der ln der Genehmigungs-
Verfügung des Brzlrksausschusstzs vom 25 . 1. 1932 —
B . A . 32 — und der Zustimmungsverfügung des Herrn
Oberpräfidenten vom 10 . 3 . 1932 - O. P . 2368 —
enthaltenen Matzgabe.

„Die zu der Ordnnng betr . die Erhebnng einer Jagdstcn-
er im ObertauiiiiSkrclö vom 2. Dezember 1926 zuletzt unter
dem 9. Januar 1931 - B . A. Nr . 34/31 - mit Wirkung bis
zu>» 31. Marz 1932 erteilte Genebmigung wird mit der Maß¬
gabe bis zum 31. März 1933 verlängert , daß der 8 3 folgenden
Wortlaut erhält:

Die Ausübung der Jagd in nicht verpachteten Jagden
des Staates sowie iu Grundflächen , die gemäß 88 8 bis 12
der Jagdordnung einem nicht vepachtctcn staatliche » Eigcn-
jagdbezirk angcichlosscn werden , bleibt steuerfrei ".

Findet Annahme.

9 .) Verlängerung der Wertzuwachssteuerordnung für den
Oberlaunuskreis vom 3. 4 . 1930 . Beitritt zu den in der
Verfügung des Bezirksauschusses in Wiesbaden vom
30 . 3 . 1932 - Ur . B . A . 229/32 und der Iustimmungs»
Verfügung des Herrn Oberpräsidenten vom 10 . 3 . 32
— O. P . 2368 — enthaltenen Matzgabe.
Der Bezirksausschuß i» Wiesbaden hat durch Verfügung

vom 30. März 1932 B . A. Nr . 229-32 die Genehmigung zur
Wertzuwachsstenerordnung für den ObertannuSkreis vom 3.
April 1930, die nur bis zum 31. März 1932 erteilt war , bis
zum 31. März 1933 verlängert.

Atg Schmidt ist der Ansicht, daß mit der Vorlage keines¬
wegs die Verhältnisse des Kreises berückflchtiat worden ivären.
Es müsse unbedingt der Grundbesit ; von der Wertzuwachssteuer
stark entlastet werden . Frankfurt habe bereits so gehandelt.
Abg . Schmidt stellt den Antrag , die vorliegende Ordnnng nus-
znheben.

Abg. Wtck (Soz .) glaubt nicht, daß durch die Aufhebung
der Wertzuwachssteuer die Wirtschaft von ihren Fessel»
befreit werde . Der nnverdiente Wertzilivachs mügte besteuert
werde ». Er und seine Freiilide könnten niemals dem Antrag
Schmidt zustininlcn.

Abg. Schmidt (Tntl . ) ist für die Vorlage , wenn ab I.
August die Wertzuwachssteuer nusgeliöbcn wird . Der Antrag
wird abgelehnt , dagegen wird die Vorlage mit den Stimmen
der Linken und Mitte annenvnimen.

« . 4 iählige Wahlzeit der bisheriaen Plitalieder der

ist" bclhn u'" mc n"f^,' 1 hiiScn b‘U' 1n11fl’11 til ’ Kreishebammenstklle.

nmVrt ?ctcr l bc\U Mütter ) niur'Ün? nclJähl rct0,,cü 'o) als Mitglieder:
1.) Frau Elise Raspini -Bad Homburg », d H
2.) Fran Lina Denfeld -Bad Hvml 'nrg v. d' H '

I>) als stellvertr Mitglieder - '
1.) Fran Konrnd Riedel -Bad Hoinbnrg v. d H
2.) Fra » Klara Berlebach -Oberursel i. Ts.

Wird niigcnoiiimcn.

13 . Wahl von 3 Mitgliedern » nd 3 stellvertretenden Mit¬
gliedern des Schauamtes für die Wasserläufe l. und
lll . Ordnung , (gemätz 8 i Abs . 3 der Reqleruitgs.
polizciverordnung vom 28 . 4 . 1931)

„Als Mitglieder brzw . stellvertretende Mitglieder wurdenflClunolt:
. i Vertreter der Landwirtschaft:
1.) Emil Alfred « ee, Köppern,
2.) Johann Herr I. Wcißkirchen . (Stellvertreter ).
^ 5) als Vertreter des Gewerbes : ' ■ •
> Jnnmcrnieister Karl Haller . Bad Hombarg v. d. H ..
2.) Bannuternehmer Hermann Georg Bvrig , Bad Homburg,(Stellvertreter)
. ^ ^ ^ . / ^ ^ . ^ " retcr der Fischcreibercchtigtcn:
1.) Staatsobersörster Mallmann in Kvnigstein.
2.) Hegemelster Beh in Königstein . (Stellvertreter ).

14 . Krelshauehaltsplan für das Rechnungsjahr 1932.
Verwaltungsberlcht für 1931 .
Der nachstehende Entwurf de» KrcishanshaltSplanes siir1932, »vclcher abschliegt

A. in Bermöne » nnd Schulden mit
2803473,26 RM Vermögen (einschließlich der Hauszinssten-
rrhhpolheken in Hohe von 2039492,38 RM ).
448815,49 RM Schulden.

!ü. im Hauptctat mit 1393340 .- RM in Einnahme
^ t a und AusgabeE . tut Sonderetat des

Krciöwohlsahrtsaintcs mit 1368800 — ))iAl j„ (fiiiunhitte
und 2095 loa - RM  i » Ausgabe

Mithin einen ungedeckten
^ Fehlbetrag von 726300 — RM
D . un Sonderetat der Krast-

omnibuslinie mit 31000 .- RM in Einnahme
(c. • n i und AusgabeE . un Untcrctat des sruhere»

Amtsbezirks Homburg mit 23400, - RM inEinnahme

wird zur Feststellung auf diese Summen vorgelcgt " ^
, .Gleichzeitig wird vorgeschlagen , folgende Kreiöabgabebeschließen:
a ) allgemeine Krcisabgabe : . ,

50% der den Gemeinden zufließenden Relchscinkomineu-
Uj,d Körperschastssteucr ». des Rcalsteuersolls (Grundver-
nivgenssteuer und Grundbetrag der Gewerbekapital - und ,
Mwcrbccrtrngsteiicr ) sowie des einfachen Landeskabes der *
Bnrgcrstcner.

b) besondere Kreisabgabc siir den früheren Amtsbezirk Hom -, ' •
bürg (gemäß 8 H4 der Kreisordnung ) 4>/, " o der umläge-
fahigen Steuerarten.
Dis allgemeine Kreisabgabc berechnet ' sich nach folget, - r'dem Soll : . . • ” 3. - ,
Reichseinkommenstcttcr -llcbkrweisungen

die Geikicmden - . 43676 .5.- RM
Kvrperschnftssteiier , .. 26690 .- RM
Rcalsteuersoll des Gcnieinden 582577 . - RM
Bürgerstcner (Landeüsah ) M217 .- ^ ' RM ' "

zu

10 Vorlage betr . Erlatz einer neuen Wertzuwachssteuer-
ordnung für den Obertaunuskreis — entsprechend
der neuen Mustersteuerordnung.
Die Mnstersteuerordnung für die Erhebung einer Wert-

zuwachüsteuer in der Fassniig dcS Runderlasses vom 12. Mai
1931 — IV St . 335 - II A 635 (Min . Bl . i. V . S - 499) - ist
durch Rundcrlaß des Ministers des Innern und des Finauz-
nilnisters vom 10. März 1932 - IV St . 260 — II A 434 (Min.
Bl . i. B . S . M ) - abgeändert ivorden.

Der Kreisausschuß schlägt daher vor , die im Entwurf vor¬
liegende Steuervrdnung (Mustersteuervrdnnilg ) für die Erhebung
einer Wertzuwachssteuer im Obertaunuskreiü mit folgender
Acnderung z>r beschließen:

8 16 Absah 1 Sah 4 erhält folgende ncuc Fassung:
„Die Haftung des Erwerbers erlischt zwei Jahre nach

d- r Eintragung der Eigentionsänderung m das Grnndbuch ."
Vorlage wird angenoinmeil

11 . Wahl der Vertrauensmänner in den Ausschutz zur
Auswahl der Schöffen und Geschworenen für das
Jahr 1933.
Es sind zu wählen:

Tür den Amtsgerichtöbezirk Bad Homburg 7 Vertrancnsmänncr,
,, ,, „ Königstein 3 „

ES wllrden für das Amt gewählt:
a) siir den Amtsgerichtsbezirk Bad Homburg:

1.) Fabrikairt Friedrich Everts , Bad Homburg v. d. H.,
2.) Buchhändler Franz Standt , Bad Homburg v. d. H.,
3.) Amaiidus Stark , Köppern.
4.) Kraukenkontrollelir H. Lcnvel , Bad Homburg v. d. H ..
5.) Bankbeamter i. R . Will ). Tiller , Bad Homburg v. d. H.,
6.) Lagerhalter Georg Kunz , Oberursel i. Ts ..
7.) Bäckermeister Ludwig Calmano , Öberursel,

b) für den Amtsgerichtsbezirk Königsteiu:
1.) Gastwirt Jakob Messer . Königstein i. Ts .,
2.) Bürgermeister Karl Jüngst , Oberhöchstadt,
3 ) Küchler , Königsteiu .^

12 . Neuwahl von 2 Mitgliedern und 2 stellvertretenden
Mitgliedern der Kreishebammenstelle (Vertreter der
Mütter)

o r V 1 ~ V 1 147 188.- RM
In . -hohe des . im Sonderetat des Kreiswohlfahrtsamtes

nacligewicsimen unnedeckten Fehlbetrages von 726300 — RM
wird eine « taatsbeihilfc beantragt . Bezüglich der Erhöhntig .
der Krelsabgabe gegenüber dem Vorjahr um 10% ' fall die , v
nehmigung der obersten Landesbehörde - nachgesucht werden . y:fP

Vorsitzender : Die Finanzlage des Kreises ist sehr sin . ' i:
günstig . Die bisherigen Kilssmatznahmen des Reiches
aller Art sind keineswegs ausreichend . Wie der vor . ' «
Ihrige Etat , schltetzi auch der jetzige Ela « mit Defizit ad . W,i
Gegenüber 1931 sind die Einnahmen besonders aus
Aeichssteuerllderweijungen und Kretsabgaben wesentlich ■
geringer . Der Kreis mutz z.Zt . 6597 Arbeitslose betreuen.
(1931 : 3159 ) , alfo 32 1/3°/o mehr . Die allgemeinen Aus¬
gaben des Bezirkssürsorgeverbanbs sind Von 697 000 im
Jahre 1931 auf 1365 000 gestiegen . ‘ • ■

Abg . Kunz (Ztr .) : Es sei bekannt , datz dem Wohl-
fahrlsempfänger recht minimale Bezüge zukommen . Eine
erhöhle Kretsumlage sei aber bei der Irostlosen Lage der >-
Gemeinden einfach nicht möglich.

Abg . Seesried iehnl im Damen der »ntchlmarxisiischen"
Parteien jede weitere Erhöhung der Kreisumlage ad.

Abg . Jüngst (Soz ) ist der Ansicht , datz neue Steuern
keineswegs Werl hätten , auch nicht die 10% ifle Erhö-
hung der Kreisumioge . Die Erwerbsiosenfrage sei eine
Sache des Reiches . Seine Freunde lehnien die Vorla¬
ge ab.

Abg . Wick (Soz .) meint , datz nach Papens Ansicht
doch jetzt altes in „ Bulter " sei. Aber man sehe doch,
daß es gerade jetzt bergab gehe . Seine Freunde lehn-
ten die Erhöhung der Kreisumlage von 40 aus 50
ab und somit auch den Etat.

Abg . Schmidt Dntl . berusl sich zuerst auf die vorge.
tragene Erklärung des Adgeordnelen Seefried , datz jede
Sieuererhvhung unerträglich wäre.

Abg . Kunz (Ztr .) weist darauf hin , datz seine Freunde
im Vorjahre wohl für eine Erhöhung der Kretsumlage
gestimmt hätten . Nachdem aber die Derhälinisse der letz,
len Wochen sich so zugespitzt hätten , habe es gar ket.
nen Zweck mehr , von 40 auf 50 °/c die Kretsumlage zu
erhöhen . Andere Punkte des Etats interessierten ja nicht
mehr , nachdem fast alle freiwilligen Leistungen gestrichen
worden seien.

Abg . Botz (Ehrist .-Soz . Bpt .) stellt fest, daß trotz der
40 °/g Kreisumlage der Kreis im abgelaufenen Jahre
Kredite in Anspruch genommen habe , um nur einiger-
matzen seinen Verpflichtungen nachzukrmmen . Redner
schlägt vor , die Kreisumlage von 40 aus 30 °/g zu er-
mätzigen , wenn der Fehlbetrag im Etat dann auch noch
gröber werde.

Der Etat wurde mit der Einschränkung , datz es bei
der 40 o/oigen Kreisumlage bleibt , gegen die Stimmen
der Linken und Telle der Rechten angenommen . Schlutz
der Sitzung 13 Uhr.



Aus Nah und Fern
Vereinfachte Werbemethoden.

ffiffdngni » für einen städtischen »Werbechef*.
Frankfurt . 3. August.

Das Wohlfahrtsamt verlegt foaenannt « Wohlfahrlsblä-
ter , in denen Wurstfabriken und Kleidergeschäfte angehalten
werden , ihre Wa -c anzupreifen . Die Stadt nennt das wirt¬
schaftlich arbeite » . An sich beschränkt sich das Lesepublikurn
anf die Amtsstuben des Wohlfahrtsamtes . Nicht ohne Neid
sah man in einem Schwesterorgan der Stadt Dortmund
eine Fülle von Anzeigen aus der Geichäftswelt und beschloß
nach einem damals noch gültigen Motto , Frankfurt mit
»ersten Kapazitäten " zu versehe » , sich des tüchtigen Werbe-
mannes zu versichern . Das Amt machte mit Erfolg einen
langen Arm und der Dortmunder war wohldotierter
»Werbechef der Wohlfahrtsblätter ". Zuvor machte er noch
ganz im Stillen eine kleine Strafe wegen Betrugs ab und
bann begann er , in Frankfurt fulminant zu arbeiten.

Wie sich in einer Verhandlung vor dem Schöffengericht
nun herausstellte , bestand diele Arbeit im wesentlichen
darin , forsch Provisionen für stoßweise einlaufende - ge-K  Aufträge zu kassieren. Es fiel nicht weiter auf,das,chtige Mann nach wenigen Monaten bereits 2000
Mark Provisionen zuviel erhalten Halle , wofür denn auch
die Wohlfahrtsblätter  reichlich mit Anzeigen ge¬
ziert waren . Das Schöffengericht erkannte auf 1 Jahr Ge-
fängnis.

50 000 Mark Schadenersatz gefordert.
• • Frankfurt a. M . Bor der Zivilkammer schwebt ein

Prozeß , der von dem Konkursverwalter der Ballgesellschaft
Tertor AG . gegen frühere Mitglieder des Aufsichtsrates
und Vorstands der Gesellschaft geführt wird und in dem
Schadenersatzansprüche in Gesamthöhe von rund 500 000
NM . geltend gemacht werde » . Bekanntlich ist die Gesell¬
schaft nach dreisährigem Bestehen in Konkurs geraten.
Die Klage des Konkursverwalters , die sich Insgesamt gegen
neun Personen , richtet , von denen einzelnen das Armcnrecht
zuaeltanden wurde , küßt darauf , daß die Beklaaten nicht

Sonder,
i

Eier - „ Extra"
fchwere Holländer und Flandern

10 Stück nur 7 5 Pf.
Ferner empfehlen wir

Speck , feiler . . . */4 Pfd . 17 .j
Plockwurst . . . . >/4 Pfd . 29 „j
Cervelötwurst . . . '/« Pfd. 35 „j
Schinken , gekocht . . >/« Pfd . 35 „j

Feinfte Molkereibutter ä K«
Schweizerkäse

»»

'/« Pfd . 28 „j
i«

4 Proz . Rabatt!

8Wsts -Jr» Weii
wie Rechnungssormulare , Briefbogen , Brlesnm-
fchiäge , Quittungen , Notas , % itteilunge » , Postkarten
usw . erhalten Cie schnell und preiswert durch die

ÄthriW - Jnilllmi
Bad Homburg . Dorotheenftraße 24 . Fernruf 2707

' Immer die gesetzlichen Bestimmungen beachtet haben sollen.
Es wird die gesamte Geschäftsführung bemängelt , cs wird
beanstandet , daß der Konkursantrag verspätet gestellt wor¬
den sei, daß bei der Gründung das Aktienkapital von
50 000 Mark nicht bar cingezahlt gewesen sei und daß die
im November 1028 von der Generalversammlung beschlos¬
sene .Kapitalerhöhung nicht durch Bareinlagen durchgeführt
worden ist.

Die Jagd nach der nnversteuerten Wurst.
M Frankfurt a. 711. Alle Fleisch- und Wnrstwaren,

-üe nach Frankfurt a . M . eingeführt werde » , um dort den
Hunger der Großstädter zu stillen , müssen versteuert wer¬
den . Das ist eine neue Errungenschaft , die uns die Schlacht-

| teuer gebracht hat . Die großen Frankfurter Firmen , die
ich mit dem Vertrieb dieser il)>npathischc » Lebensmittel be«
chäftigc » . kommen nun , nact) Ansicht der Schlachtsteuerbe-

hörde , ihrer Anmeldepflicht »ach, aber die kleinen Händler!
Man hat sie dringend im Verdacht , daß sie schmuggeln , daß
sie aus dem benachbarten Hessen eingeführte Wnrstwaren
„schwarz " verkaufen wollen , den » von dieser Kategorie der
Wursthändlerschast liege » nur sehr spärliche Anmeldungen
vor . In der nächsten Woche wird daher auf diese Misse¬
täter eine Razzia veranstaltet werden , und die Schlacht-
stcuerstelle hat zu diesem Zwecke bereits ihr Personal ver¬
stärkt . Der Feldzug gegen die unversteuerte Wurst kann
setzt beginnen.

** Frankfurt a. M. (K o in in u n f ft e n gegen d a s
ungarische  K o n s » l a t.) Vor einigen Tagen sind in
Ungarn zwei Kommunisten hingerichtet worden . Diese Tat¬
sache nahmen hiesige Kommunisten zum Anlaß , um eine
Demonstration gegen das hieiige ungarische Konsulat zu
veranstalten . Die Demonstranten versammelten sich vor
dem Konsulat und erösfneten darauf ein Steinbombarde¬
ment , doch sind sie bald gestört worden , so daß sic ihre Ab¬
sicht nur teilweise aussühren konnten . Die Steine waren
in kommunistische Drohbriefe gewickelt. Beim Auftauchen
einer Schupostreife sind die Täter in der Dunkelheit uner¬
kannt entkommen.

** Frankfurt a. M . (Z u r ü ckg e n o in in e n e A » -
griffe .) Das wegen feiner Angriffe gegen die Hessische
Staatsreaieruna verbotene »Franklurter Volksblatt " _ er - -

scheint ab 2 . >r,wieder,  fodaß das flebentkkaka« ver¬
bot mir einen Tag in Kraft blieb . An der Spitze des
Blattes wird erklärt , man habe sich davon überzeugt , daß
die gegen Hessen erhobenen Vorwürfe pflichtwidriger Dul-
düng kommunistischer Umslurzpläne völlig unbegründet
sind . Aus Grund dieser Erklärung konnte die sofortige Auf¬
hebung des Verbotes erreicht werden , die sich auch auf das
in Wiesbaden erscheinende Kopfblatt der Zeitung , das
„Nassauer Bolksblatt " bezog.

** Frankfurt a . 211. (Leons Versetzung provi-
) o r i f d) ?) Zu der Versetzung des Frankfurter Polizei-
obersten Leon nach Eiche erfahren wir , daß es sich in die¬
sem Falle kaum um eine definitive Versetzung handeln
dürfte . Oberst Pothen , der bisherige Leiter der Polizeischule
in Eiche, ist als Kommandant der Berliner Schutzpolizei
»aä > Berlin versetzt worden . Mit der vorläufigen Besetzung
des dadurch freigewardeuen Postens des Leiters der Poll-
zeischule In Eiche ist Polizeiaberst Leon beauftragt worden.

Die Zehnlage -Wettervorhersage bewährt sich.
♦♦ Frankfurt a . 711. Die von der Staatlichen For-

schungsstelle für langfristige Wettervorhersage für 10 Tage,
an der die Landwirtschaft und die Gäste der Kurorte leb-
basten Anteil nehmen , haben sich bisher aut bewährt . Von
7 der im ganzen lorgefehenen 14 Voraussagen ist der Zeit-
raum , für de» sie Oleltung hatten , bereits verflossen , so daß
jetzt ein Urteil darüber möglich ist. Bisher kan» man
keine einzige der Voraussagen als ausgesprochene Fehlvor-
hersage bezeichnen . Von besonderer Wichtigkeit war die
am 21. Juli ausgegebene 6. Voraussage . In ihr wurde zu
einem Zeitpunkt , in welchem mit den Mitteln der Tages-
Vorhersage noch nicht die geri ' ,gsten Anzeichen einer Wet-
teranderung erkannt werden konnten , eine allmähliche Be -
serung des Wetters in Aussicht gestellt . Diese Besserung
ist tatsächlich ganz allmählich eingetreten.

Wetterbericht.
Dom Westen her nähert sich Hochdruck, vom Süden , Süd,

ostc» und (Horden her jedoch entwickeln sich Störungen . Für
Freitag und Samstag ist mehrfach aufheiterndes , jedoch un¬
beständiges Wetter mit zeitweise» Regensällen zu erwarten.

II ii ii (1 r II, 1
immif nbzugebeil

JJlxi Frankfurt
* - ' *■'V . Weserst .24

1 Zum provisionöweis . Verkauf meines ß
£ KvIileuspar -ApParates .Fronenfrruiid £
| Uoiii Rtieiutreuiid der Großküche ' ^
V Netchspatent , auSgezeichuct mit gvl - I
> denen Medaillen , grvsirrSatuiulung %
« gauz hervvrrag . llieserenzen , suche ich K
| meriUiie Vertreter ! H
5 Georg « dilrgd , Köln - Nippes , E
1 Metallwarctt -Mauusakturgrgr . 190.1. 1

Vertreter
FRAUEN
nur keine Sorgen 1
glücklich — sorgenfrei
können Me sein , wenn
Sie mein slels bewährt,
unsdiädl . hyg Frouen-
nrllkel gebrauch . Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Teilen Sie mir in allen
Füllen verbauensvoll
Ihre Wünsche mit . —

Diskreter Versands

Hysanko - Versand,
HANNOVER

für eine Fahrradspar-
knsse gesucht.  Bei
Verlust durch Dieb¬
stahl usw. wird die
Vertragssuiniue aus-
aezahlt Sofortiger
lvhucnder Verdienst.
Nur tüchtige Herren
wollen sich nielden.
Für Rürkpvrtv ll St.
4 Psg . - Briesiuarke»

beifüge»
NctchSvcrPtnid der

Kleinbeirikbe
Berti » sw »» .

vn)pott)cI(cn, Melislttpiliil
au iedermanu für alle Zwecke, z. B . An-
schaffni'geu aller Arr , Ablösung v. Schulden
etc., nachweisbar schnell, streng reell . —
Vertrauensleute allerorts bei gutem Ver¬
stellst gesucht. ANiaiiskrevit , Kot», Teut-
cher Ring 1. a. 57.

7ch war kahl
Ick) bin Im labrt IS32 geboren und bubt )cl| L

wie meine Pbotofltophi » mal , »Inen üppigen fiaar-
anid ). Dot »iwa clielblg Jahren (teilten sich auf
meinet Borlbaul dl » eilten Schuppen »In. mein»
staute fielen au « und nach Kur,et Seit mustt » Ich
mich (u den gastiKSpsen , üblen.

Nennen Sie «» ülielltelt . wenn Sie wollen . | «d «n-
fall » lagt » »» mit datchait » nicht , u. für Immer
Kahl )u bleiben . Uebetdle » glanble Ich. bedingt
durch dl » lalfach » meine » valeln ». »in Unrecht auf
Üppigen Much » meiner ttopfbaar » , u stoben.

Umschau nach einem
Haarwuchsmittel

Ich brauch » wosti bäum iu erwüstnen , dost ich In
der stoffnung auf Erlangung neuer staar » di » gan,e
Neiste oon staarwüfsern . Pomaden . Schampun »))
usw . oeifudue . ostne darau » nur den geringfien
Huben ju et ) leien . Zn lener Seit fast Ich dlttrau»
als lebt RI» Ich dann fpüter st andelemann Im
Indlanerterrllorium Nordamerlba » wurde , nannten
mich die IscsteroKesen au » Scher ? »den weiften prü¬
der ostne SKoip -lodr «'

RmeriKanifche Inckkaner find
niemals Kahl

mental » stob » Ich »Inen bastlet ) lscherokesen -ln-
dlantt gefestet ) Sowostl Münner ai » auch jrauen
geben fld , leidenschaftlich dem lobakrauchen bin.
ft» eilen unregeimüstig . tragen durchweg fttaff»
Sünder um Istt» üüpse und treiben fonft noch aller-
stand Ving », die gewüstnild ) ai « Ursachen oon Ifabl-
bSpflgbelt bezeichnet werden . Uber ft» all » befitten
wunderfchüne » staar . worin liegt nun eigentlich
ihr ivcsteimni » ?

va Ich nun einmal am plabe war — Ich oerbracht«
di » melft » Seit in laiequast — und da ich mit tstnen
auf festr freundfdxtfillchem just » stand , so war «»
für mich nicht schwer , von den sonst wortkargen
Ifcherokefen Uuffchiust,u erstatten . Ich »rfustr denn
auch , wie di » amerikanischen Indianer Istr lange»
üppige , staar erlangen , und wie di « vildung oon
Schuppen und stahibüpstgkelt bei Ibtyn gün,Itch
vermieden wird.

Mein Oaar ist wtecker gewachsen
Ich mochte mir also dies», « eheimni » , unnbe.

und mein staar begann , u wachsen . 5 » gab dabei
weder Sorg « noch verdrust . vie neuen staar » sprosten
au » meiner stopshaut wie frischer « roewuch » aus
einem gut gepflegten Nasenpia, . Seitdem bestb,
Ich immer »Inen Ueberslust an staaren

Sastireich » Zreund « oon mir in Pstiiadeipstla und
ander,fragten mich , wodurch id, «in foldx » Wun¬
der erreicht stabe , und ich gab tstnen da « Indianer-
£ll [ ltr . Dald kamen auch bei Ihnen dl « staar»
an kahlen Steilen wieder , die Schuppen verschwan¬
den . wo st» stch früher geieigi halten und kamen
nimmer , um Vorschein , vast diese leut » HSchst er¬
staunt und ( ugielch entiQdtt von den Erfolgen
waren , bringt ihr « Empfindungen nur gelinde ,UIN
Nu »drud >.

va » neu « staar IN krüfiig und seidenartig . iE»
hat »inen fchünen etlan , und verleiht ein gesunde»
und ltrastvolie » Uu «s»h »n

Line probeckose für St«
Jeder Person , welch » an mich eine Uussorderung

gelangen ldsti und Süpsg . ln priesmarken beifügt,
übersend « ich »ln « prostedos «. « eben LI« bitte Ihr»
deutlich geschrieben » Udress » an und vergessen Sie
nicht SU erwüstnen , ob für sterrn . Stau , Zrüulein
«der Rind verlangt wird . Ihren P -Ief wallen LI»
genau adreffleren ani

-I«ü Hart Britlaio, G. m. b. H., Berlin W. 9
D. E. 240 , Potsdamer Sir. 13

-Bitte ausschueiden ! - -



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Silage zn Nr. 181 vom 4. Aug.. W32

Ge - enkta- e.
4. August.

1818 General Otto von Lmmich, der Eroberer von Lüttich,
geboren.

1800  Der Schriftsteller Knut Hamsun in Gudbrandsdal ge¬boren.
1870 Sieg der Preußen und Bayern über die Franzosen

bei Weißenburg.
1875 Der Märchendichter S). Ehr . Andersen ln Kopenhagen

gestorben.
IgU England erklärt Deutschland den Krieg.
1!» 0 Der Komponist Siegfried Wagner in Bayreuth ge¬

storben . ,. ...
Sonnenaufgang 4.28 Sonnenuntergang 10.43
Mondaufgang 6.44 Monduntergang 20.30

Das Werk Ignaz Setpeis.
1917 erschien das Werk eines jungen Priesters , eines

hotiio novus in der Politik : „Gedanken zur österreichischen
Berfassungsresorm ". Der Krieg neigte sich bereits seinem
Sude zu . Die herrschenden Kreise des Donaureiches be¬
gonnen zu fühlen , daß das Erwachen der geschichtslosen
Völker den Rahmen der altehrwllrdigen Doppelmonarchie
z» svrenaen drohte . Sie sannen auf Abhilfe und betrau-
len den jungen Professor für Moral -Theologie an der Uni¬
versität Wien , Dr . Ignaz Seipel , mit dem Studium der
österreichischen Berfassungsfraaen,  um zu Ruh
und Frommen der Kirche richtungweisend in den schon
sichtbar werdenden Umbau der Monarchie eingreisen zu
können.

Seipels Buch ebnete ihm den Weg In die Politik , aber
das Problem einer neuen Verfassung ließ Ihn seither nicht
mehr los . 1918 , ein Iabr nachdem Seipel sich mit seinen
Gedanken zur österreichischen Verfassungsreform seine be¬
sondere Note geschaffen hätte , trat er in das letzte K. und
K.-Kabtnett Lammasch ein . Wenige Wochen später war di»
östcrreichisch-ungarische Monarchie gewesen . Ein neuer
Staat , Deutsch - Oe st erreich,  rin ihn ans alte Werkt
Die Aufstellung einer Verfassung . « eivel wurde Führer
der größten bürgerlichen Partei Oesterreichs , der Christlich-
Sozialen , er wurde Abgeordneter und erlangte drei Mal
die höchste Würde , dir einem ausgesprochenen Parteimann
zuteil werden kann : Das Amt des Bundeskanzlers.
Er verschaffte seinem Lande die notwendigen Kredite , über¬
wand die gefährlichste innerpolitifche Krise Oesterreichs bis
15. Juli 1927 , wurde gestürzt , arveitete hinter den Kulissen
weiter , alles kühl, gefühllos — der „Prälat ohne
Mild  e ", hieß er — seinen theoretischen Abstrakta hinge-
geben. Politik ist für ihn stets nur ein starres System theo¬
retischer Kombinationen gewesen , wie es am deutlichsten im
Zustandekommen ' eines ureigensten Werkes , des Genfer
Vertrages  vom 4. Oktober 1922 , zutage tritt.

Al» Im August 1922 der wirtschaftliche Zusammenbruch
d-r Republik Oesterreich drohte , trat der österreichisch«
Bundeskanzler Seipel seine berühmt gewordene Reis»
nachPrag , Berlin  und V e r o n a an . In Verona
bot Seipel Italien eine Währunas - und Zollunion mit
Oesterreich an , für die Italien das Land vor der drohenden
Währungskatastrophe retten sollte . Ein „größeres Italien ",
das sich bis zur Donau erstreckt und in Österreich die
Brücke Mi Ungarn hätte , war mit den Interessen de«
Tschechoslowakei und Jugoslawiens  unverein¬
bar. Seipels Projekt hätte Mitteleuropa in schwerste Ver¬
wicklungen stürmen müssen ; es rief den tschechoslowakische»
Außenminister Benesch  auf den Plan . Benesch begann,
den Gegenstoß zu führen . Cs galt , Oesterreich finanziell
ausreichende Hilfe Hu bringen und andererseits zu verhin-
der», daß sich das Land einer anderen Macht , Italien oder
Deutschland, in die Arme werfe.

Als die Großmächte fünf Tage vor Seipels Reise den
Bölkerbund aufforderten , „die Lage Oesterreichs zu unter¬
suchen", da war dies eine kaum verhüllte Ablehnung de«
österreichischen Bitte um Kredit . Als im Oktober die Pro¬
tokolle von Genf unterzeichnet wurden , hatte Seipel auf de»Ken Linie yefiegt. Dazwischen lag seine Reise. Erein aesährliches « viel  aeivielt und alles aut

Ein Heger siegte lm 100-Meler -Lauf.
Der schwarz« Amerikaner Tolan siegte in Los Angeles im
.100 Meter -Lauf . Di« .von ihm erreichte Zeit von 10.3 Se¬

kunden stellt einen neuen olympischen Rekord dar.

ein « Karte gesetzt, aver 70  wagyaytg ,c Spiel auch wak
cs glückte ihm , Oesterreich erbi - lt eine Anleihe von 650 Mil¬
lionen Goldkronen , gegen die Verpflichtung , keinerlei
Bindungen einzugehen,  die seine wirtschaftlich«
oder politische Unabhängigkeit gefährden könnten . Seipel
hatte kühl kombiniert , wie nur ein genialer Schachspielern
Der Gegenzug Beneschg »vor von ihm provoziert.

Darüber hinaus aber mar durch die Genfer Bedingung
die erste Periode  in der Geschichte der österreichischer
Republik endgültig liquidiert , die der A » s ch l ,1 ß bestre
b u n g e n . die von der österreichischen Sozialdemokratie in
erster Linie betrieben wurden und in der Verfassung ihren

i Niederschlag gefunden hatten . Der Kampf zwischen dem
Deutschtuin und dein Altösterrelchertum . der die junge Ge-
schichte Deutsch-Oesterreichs erfüllt , »var vorläufig zuguns¬
ten des  A l t ö ft e r r e i ch e r t u m s entschiede,7k De,

Anschluß war versperrt , man konnte sich mit einem neuge-
stärkten Altösterrelchertum einer neuen Verfassung zuive »-
den . Die Heiinmehr -Episode , die nun folgte , ging unter de,
Parole : „Verfassungsänderung " .

Diese kritischen Feststellungen können nicht verhindern
anzuerkennen , daß Seipel , der als Gelehrter und als Mann
der Kirche sicher seinen Wea geinacht hätte , auch als
Staatsmann einer der stärksten Aktivposten Oesterreichs

' war . Seine letzte ministerielle Rolle spielte er In dem Ka¬
binett Vaugoin , in dem er das Außenministerium führte,
und in dem er bereit war . se-nen Frieden mit der Heiim
wehrbewegung zu machen , « eine Neigung zu einer schar¬
fen Front gegen die Sozialdemokratie ist bei dieser letzten
^eöeaenbeit besonders deutlich geworden . Persönlich hat
Seipel bei seinen Landsleuten und über die Grenzen
Oesterreichs hinaus Achtung und Sympathie erworben ; das
zeigte sich besonders anläßlich des Anschlags , der im Jahre
1024 auf ihn verübt »vurde und der damals sein Lebe»
ernsthaft gefährdete . »

Daß die Christlich -Soziale Partei einen empfindlichen
Verlust erlitten hat , ist nicht zu bezweifeln ; sie hat ihren
Führer verloren , der allerdings in letzter Zeit infolge sei-
ner Krankheit nicht mehr aktiv in die politischen Geschch.
Nisse emgrisf , der aber dieser Partei , die er seit dem Ende
des Krieges und dem Umschwung in Oesterreich leitete , den
Stemvel keiner Persönlichkeit aufgedrück , hat.

Wirtschaftliche Amschau.
6 Millionen Arbeitslose al » Dauerzustand ? — Rückgang
auch der Verbrauchsgülererzeugung. — Die Arbeitsleistung.

— Zinssenkung ? — Die neuen Stickstofspreise.
, Die Frage , um die sich für absehbare Zeit die innere
Wirtschaftspolitik in der Hauptsache drehen wird , ist die
Entlastung des Arbeilsmarktes . Das Inftltut für Konjunk¬
turforschung eröffnet in einer Uebersicht »venig erfreuliche
Aussichten für den Arbeitsmarkt , denn es rechnet im Durch-

nitt mit einer Arbeitslosigkeit von sechs Mil¬
anen,  die im Winter 1932/33 auf 6,25 Millionen an¬

teigen kann . Die Frage ist nun , wie es bei völlig erschöpf-
en Kassen möglich sein soll, diese 6 Millionen über den
Winter hinwegzubringen . Bon der Unterstützungsseite her
st nicht mehr viel zu helfen , sodaß alles daraus ankomint,
>ie Pläne zur Arbeitsbeschaffung ohne jeden Zeitverlust
»urchzuführen . Es ist zu beachten , daß fast in allen Wirt-
cbaftsgruppen mit verkürzter Arbei '-tszeit oder init Feier«
chichten gearbeitet wird , sodaß , wenn keine Entlastung des
llrbeitsmarktes oder ein spürbarer Wiederaufstieg der Pro-
»uktion eintritt , die Gefahr unmUtelbar ausgelöst »vird,

daß viele Betriebe dazu übergehen müssen , Arbeitskräfte
zu entlassen . Die Wirtschaft ist eben für jeden Druck außer-
ordentlich empfindlich geworden , was sich nur abschwächen
läßt , wenn wirklich Maßnahmen ergriffen werden , um
freigesetzte Arbeitskräfte wieder unckerzubringen . Der Druck
der Krisis äußert sich in zweierlei : erstens werden dauernd
Neue Arbeitskräfte auf den Arbeitsmarkt geworfen , weil
di« Betriebe gezwungen sind , ihre Beschäftigung immer
mehr einzuschränken . Zweitens ist die Aussaugkraft der
Wirtschaftszweige , die sonst noch Arbeitskräfte -einstellen,
so gut wie ganz gelähmt (Bauwirtschaft . Landwirtschaft ).

O

Der beispiellose Rückgang von Produktion und Be¬
schäftigung wirft die Frage auf , wie weit diese beiden Grö¬
ßen , in ihrem Rückgang niiteinander Schritt gehalten ha¬
ben . Eine Reihe von Gründen spricht dafür , daß sich die
Produkti unstet st ung je Arbeitsstunde  ver-
ändert hat . Die Tendenz , daß die Produktionsleistung je
Arbeitsstunde steigt , besteht dauernd . Auf der anderen
Seite muß jede konjunkturelle Senkung der Produktion zu
geringerer Produktionsleistung je Arbeitsstunde führen.
Industriezweige , bei denen die Produktionsleistung je Ar-
beitsstunde eindeutig Angenommen  hat sind Steinkoh¬
lenbergbau , Braunkohlenbergbau , Nichteisenmetnttb '"' tten-
und Walzwerke , Textilindustrie und Baugelverbe , bei de¬
nen sie eindeutig gesunken  ist , Großeisenindustrie . Ma-Klinen- und Kraftfahrzeugbau. bei denen eine eindeutige

eränderung nicht festzustellen ist, ist die Schuhindustrie.
Die Jndustrieziveiae . bei denen die Broduktionsleistuna ie

«roricsininoe gesunken «)t, Nberwiegen im maymcn » r
gesamten Industri «- Ein «tatiftijcljcr Beweis fehlt aber hier-

Eine wirksame Entlastung des Arbeitsmarktes ist nur
möglich , men » die Wirtschaft ihre normalen Funktionen
wicdcrerhält . also nicht nur als Objekt d- s Fiskus dient.
Warum cs nicht möglich sein soll, durch eine Senkung oder
Beseitig »»« der H a u v \ i n t  ft 1 11 c r den Bnumarkt vor
allem durch die Instandsetzung der Althäuler wieder anzu¬
kurbeln , ist nicht ersichtlich. Denn die Sorge , daß durch " en
Wegfall der Hauszinssteuer .-in Fehlbetrag in, Hlaatshaus
halt entsteht , ist gering zu schätzen in« 'Vergleich dazu daß
der Ertrag der sogenannten Hauszinssteuer nach einer
Senkung oder Aufhebung im volk»*iictsä )«ftti,h «n Uinlaus-
Prozeß bleibt , also hier nicht nur Art »eitsmögli «i, ' rtt »n
scharst, sondern auch einen viel höheren Wirifä )astzi ' r >roa.
I « Zttsonut ^.' nhang damit muß allerdings nach A :.0ch>
westec Kretfe der Wirtschaft eine wirksame Senkung
dis Zinsfußes  für Iuiandsschuiden erfolgen , weil
Ahne diese Senkung sich nicht vermelden lasten wird , daß
immer größere Kapitalbeträge , die langfristig angelegt si»^
notleidend werden müssen . Diese Zinssenkung hat , so er¬
klärt man , nichts damit zu tun , daß eine Kapitalentwer-
tnng eintritt , denn alle Gläubiger haben ein Interesse da-
ran , ihre Kapitalien als solche zu erhalten , auch ivenn das
zunächst nur in der Weise durchführbar ist, daß der a »s-
geinachte Zinsfuß etlvas niedriger ivird . Es handelt sich
dabei nicht nur um die Inlandsverschuldung , sondern auch
um die Auslandsverschuldung:  denn die Prvduk-
tionskraft der deutsche» Wirtschaft reicht nicht aus , um aus
Grund der bisherigen Zinsabkoinmen jährlich eine Zinsen-
last von rund 1300 Millionen Mark allein für die Aus -'
landsverschuldung aufbriugen zu können . Die Reichsregie¬
rung »vird also nichts unversucht lassen »nüssen , um alle
Verhandlungen zu unierstützen , die eine Senkung der Ans-
,' andszinseu zum Ziele haben . Sic erreicht dadurch , daß die
Reichsbank gegen jeden weiteren Abzug von Gold und De.
vifen gesichert wird , ivas besonders wichtig ist In Hiusicht
darauf , daß sehr wahrscheinlich in den nächsten Wacher;
»vieder für die Auslandsverpsllchtungen auf die Reichs-
vanl zurückgegrifsen werden muß.

Die Bekanntgabe der deutschen Stickstofspreise für
1932/33 hat sich infolge der internationalen Stickstoffver»
Handlungen verzögert und ist erst jetzt erfolgt . Chile halt«
zwar eine Erhöhung verlangt , ist aber nicht durchgcdrun-
gen . da vor allem Deutschland und Belgien nicht mstmach-
ten . Im letzten Düngejahr sind die Stickstofspreise zweimal
herabgesetzt »vorden ; trotzdem ist der Absatz »veiter zurück-
gegangen . Das Stickstosfsyndikat venveist auf die durch die
weitere Einschränkung der Erzeugung bedingte Steigerung
der Gestehungskosten . Die deutsche « tickstosfindustrie habe
trotzdein von einer entsprechenden Erhöhung der Preise mit
Rücksicht aus die besonders schwierige Lage der Landwirt¬
schaft abgesehen . In » allgemeinen bleibt es also bei den zu¬
letzt geltenden Preisen , doch sind gewisse Vorteile für die
Abnehmer vorgesehen . Schlvefcisaures Aminoniak fotivml
nur noch in der Beschaffenheit der bisherigen Type I aus
den Markt , jedoch zu einetn um 6 Pfennig niedrigeren
Preis des bisherigen Typ II . Um den Herbstabsatz anzure¬
gen , sind bei Kaikstickstosf bis Dezember um je 2 Pfennig
gegenüber dem Vorjahre herabgesetzt worden.

Oer atmosphärische Mensch.
Zusammenhänge zwischen Wetter und Krankheit.

Es ist bekannt , daß sehr viele Menschen eine Witterungs-
änderung im Voraus fühlen und z. B . ein herannahendes
Gewitter durch eine gewisse Mattigkeit oder ein Ziehen in
den Gliedern spüren . Narben fangen an zu schmerzen und
Hühneraugen reagieren auf den Witterungsumschlag . Es ist
wahrscheinlich, daß dabei der veränderte Luftdruck und viel¬
leicht auch der Wind eine gewisse Nolle spielen. So leiden
z. B . manche Menschen an der F ö h n - K r a n l h e i t, d. h.
sie spüren den herannahenden Föhn viele Stunden vorher.
Die Abhängigkeit des Menschen von atmosphärischen Faktoren
schwankt danach nicht nur nach der Jahreszeit , sonoern auch
innerhalb eines Tages.

Nach Untersuchungen , die Professor Hagentorn gemacht
hat , ist der Tod des Menschen an bestimmte Tabes - und
Nachtstunden in sehr vielen Fällen geknüpft . Nach seinen Un¬
ke, suchungen sterben die »leisten Patienten gegen 4 Uhr mor-
gens oder gegen 12 Uhr mittags . Dazu stellt er fest, daß
die elektrische  L e i st u n g s f ä h i g ke i t der Luft im
Sommer und Winter ihr Marimum gegen 4 Uhr morgens
er>eicht und im Sommer ein zweites Marimum etwa um
12 llhr mittags . Viele Krankheiten wie z. B . Diphtherie
und Scharlach  sind an bestimmte Jahreszeiten gebunden
niid auf die Einwirkung besonderer atmosphärischer Vorgänge
zurückzuführen. Kraiilheitstrügcr sowohl wie Klaiikheitserrc»
ger, die sogenannten Milroorganisteii , werden von der Mt-
lerung beeinflußt oder , wie es fachmännisch heißt , sie sind
einmal mehr , einmal weniger virulent oder giftig . In solchen
Viinlenzänderungen liegt auch wohl die Ursache für das
Eniitlhen und Erlöschen von Epidemieil.

Erstes Funkbild von Los
Angeles.

Dieses erstmalig ohne « abelbr-
nutzung von Loa Angeles über
Neiv Aork nach Deutschland gc-
snnkte Bildtelegramm stellt die
feierliche Eröffnung der Ist . Olym¬

pischen Spiele dar.
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Kläre konnte sich den (tanzen Zauber leibhaftig vor-

stellen . Nun , sie wiirdc Ernst von Vayburg schon vor solche»
Frauen schützen, die ihn nur als glänzende Versorgung
betrachten wollten . Dann sollte er lieber einsam bleiben,
als einer solchen Enttäuschung zum Opfer fallen.

Frau Kläre sprach sich der Vorleserin gegenüber in
diesem Sinne aus . Sie wunderte sich ei » bißchen , daß
deren schöne, weiße Hände gezittert hatten , als sie davon
anstng , daß Herr von Vayburg doch vielleicht die Einsam¬
keit zu trostlos fände und aus diesem Grunde vorsichtig
wieder zu den Menschen zurückkehre , um sich ein liebes
Frauchen zu suchen.

Frau Kläre war sehr zufrieden , als die Vorleserin ihr
recht gab.

Sie hatten sich miteinander angefreundet . Frau Kläre
freute sich immer , wenn das Fräulein einmal .herüber-
kam. Sie saß dann an der Wiege des Kindes oder hielt cs
auf dem Schoße . Frau Kläre war sehr lieb zu ihr . Sie
hatte das Mädchen in ihr gütiges Herz geschloffen . Nun
glaubte sie aber , einen Einblick in das Herz des einsamen
Geschöpfes getan zu haben.

Fräulein Hardegg liebte Ernst von Vayburg!
Die Tragödie eines von der Natur vernachlässigten

Geschöpfes war das.
Trotzdem 1
Manchmal hatte der Blick grau Klärcs schon sinnend

auf der Vorleserin geruht . Es schien ihr dann zuweilen , als
ob diese sich doch ein wenig netter anziehcn könnte . Viel«
leicht auch die Haartracht etwas ändern ? Dann müßte sie
doch bestimmt vorteilhafter ausschcn.

Und diese gräßlichen , altmodischen Kleider ! Wahr«
scheinlich hätte doch ein einfaches weißes Waschkleid auch
bedeutend besser gewirkt als diese vorsintflutlichen Stoffe.
Aber sie konnte ihr das nicht sagen . Und schließlich — was
hätte es denn auch für einen Zweck gehabt ? Wer nahm
denn Notiz von dieser seinen , stillen Person ? Sie füllte
ihr Amt zur vollsten Zufriedenheit ihres Herrn aus , daö
andere kümmerte niemand . Und sie paßte ja so am besten
in diese Stellung.

Wäre sie jung und hübsch , dann würde man doch gleich
sonst etwas vermuten . Und dann hätte sie doch vielleicht
wirklich ihre Netze nach dem reichen Schloßherr » aus¬
geworfen.

Es war doch ganz gut so, wie eö war.
Aber wenn sie Herrn von Vayburg nun wirtlich liebte?
Kläre wies den Gedanken von sich.
Sie würde sich um ihre Stellung sorgen , denn wenn

Vayburg heiratete , dann konnte es doch leicht sein , daß er
ihrer nicht mehr bedurfte . Das heißt , wenn er einen
Lebenskameraden fand , der ihm dann stets Gesellschaft
leistete . Fand er nur eine Modepuppe , die sich in seinem
Reichtum sonnte , dann mochte für die arme Hilda Har«
degg ein Plätzchen in Schloß Vayburg bleiben . Das moch¬
ten gewiß auch die Gedanken der Vorleserin gewesen sein.

Wenn Kläre gewußt hätte , daß Hilda -Ellinor fast ver«
gingl

Die Angst , daß es doch einer der jungen Damen ge¬
lingen könnte , seine Braut zu werden , peinigte sie Tag
und Nacht . ,

Jetzt waren die Kämpfe also da ! Die von der Schwester
vorhergesehencn Herzenskämpfe!

Sie liebte Ernst von Vayburg mehr als ihr Leben.
Ellinor wußte jetzt schon ganz genau , daß ihr dieses Leben
wertlos sein würde , wenn sie von ihm getrennt wurde.

Am Tage vor dem Fest saßen sie miteinander unter
der Linde . Die Rosen blühten in allen Farben , und dunkel
und schwer kam ihr betäubender Geruch herüber.

Ellinor hatte einige wundervolle dunkclgelbe Teerosen
für ihn geschnitten . Er hielt sie in der linken Hand , wäh¬
rend seine rechte aus dem Kopfe seines Hundes ruhte.

Sengend brannte die Sonne herab.
Die alte Linde war nicht mehr imstande , mit ihren

dichten Zweigen genügend zu schützen.
Ernst von Vayburg hielt sein Gesicht den heißen

Strahlen entgegen . Sie taten ihm wohl , diese heißen
Strahlen . Er hatte schon während der letzte » Wochen ein
unnennbares Wohlgefühl gehabt , wenn er in der Sonne
saß . Es war ihm so leicht und frei im Kopse . Manchmal
dachte er , daß sich irgendein harter Gegenstand in den
Augenhöhlen erweiche , der sich bisher schmerzlich bemerk¬
bar gemacht.

Einmal durchzuckte ihn ein unfaßlich schöner Gedanke.
Doch er jagte ihn sogleich von sich. Nein ! Keine trügerische
Hoffnung ! Die Enttäuschung wäre furchtbar . Lieber in
der nun gewohnten ewigen Nacht ausharren I Einmal

.würde es ja doch zu Ende sein , und er schlief drüben auf
dem kleinen Friedhof neben seinen Eltern.

»Die Rosen duften wundervoll . Es sind meine Lieb¬
lingsblumen , diese dunklen , gelben Rosen . Daß Sie mir
diese gebracht haben , spüre ich am Geruch ", sagte er
freundlich.

Ellinor starrte aus die schöne, bräunliche Männerhand,
dle den Hund liebkoste , und sie dachte erschauernd:

Wenn er mich doch auch einmal so streicheln würde!
Sie sah in das geliebte Gesicht , fühlte , wie ihr ganz

'angsam zwei schwere Tränen über die Wangen rollten
Schicksal!
Wie grausam konnte dieses Schicksal sein!
Er schwieg.
Da er dieses Schweigen zuweilen liebte , saß Ettiuoi

ganz still neben ihm.
Plötzlich stand er aus.
Sein Gesicht zeigte seltsam veränderte Züge . Seine

Hand griff fast krampfhaft nach der Leine.
„Bleiben Sie noch hier , ich muß ein Weilchen allein

sein!"
Seine Stimme hatte ganz verändert geklungen , ganz

sremdl

Was mochte er nur haben ? Sie >var derartige Aus¬
brüche an ihm bisher noch nicht gewöhnt , und sie ängstigte
sich nun um ihn . Sie lvußle auch nicht , ob sie ihm gehorchen
und hicrbleiben sollte , oder ob sie ihm doch lieber folgte.
Sie war doch dazu da , immer bei ihm zu sein ! ?

Ellinor stand unschlüssig da . Da hörte sic in den dichten
Laubcngang neben sich seinen wohlbekannten Schritt.
Diesen elastischen festen Schritt , den sie kannte und
liebte.

Er ließ sich von dem Hunde führen , der ihn zu der Bank
unter der Linde brachte . Er setzte sich aber nicht mehr , son-
dcrn er schob seine Hand unter den Arm Ellinors.

„Bitte , Fräulein Hardegg , führen Sic mich in mein
Zimmer . Ich muß unbedingt ein Weilchen allein sein ."

Seine Stimme klang wieder wie früher , aber Ellinor
war es doch, als schivankc diese Stimme ein wenig.

Gehorsam führte sic ihn in sein Zimmer . Der Kammer¬
diener kam sofort herbei , doch Vayburg winkte ab . als der
alte Mann nach Befehlen fragte.

„Ich will allein sein ."
Und dann war er allein!
Ernst von Vayburg schlug beide Häitde vor das

zuckende Gesicht.
„Allmächtiger Gott ! Nur kein Rückschlag ! Nur das

nicht ! Ich fühle es , ich werde wieder sehen . Werde deine
herrliche Natur sehen , werde nicht mehr hilflos auf die
Barmherzigkeit fremder Menschen angclvicscn sein . Frem¬
der ? Hermann und Kläre sind Freunde ; wahre , aufrichtige
Freunde . Aber sie alle betrachten mich als einen Kranken.
Und sie wissen nicht einmal , >vic furchtbar dieses stete
Mitleid und diese nimmermüde Fürsorge ist. Fch — iverdc
vielleicht noch einmal reiten können ! Ein Ritt durch den
grünen Wald ! Ist dieses Glück denn nur denkbar ? Wenn
es trotzdem Täuschung wäre ? Wenn ich langsam in all
der Finsternis den Verstand verloren hätte und mir nun
einbildete , wieder sehend zu sein ?"

Ungestüm stand der hochgewachsenc blonde Mann auf.
Er riß die blaue Brille von den Augen . Weit , weit öffnete
er diese bisher völlig ivie .i •?' zen . •

Licht!
Keine Täusch «» » !
Licht!
Aus Nacht zum Licht!
Noch lag ein leichter Schleier vor allem , aber es lvar

doch so schon Glück genug.
Glück?
Ein göttliches Gnadengeschenk war cs.
„Mütterchen !"
Der Mann flüsterte cs . Er dachte an die seine , stille

Frau , der das namenlose Unglück ihres einzigen Sohnes
daö Herz gebrochen hatte.

In tiefster Erschütterung stand Ernst von Vayburg vor
diesem Wunder.

Er tonnte wieder sehen!
Er würde wieder ein Mensch sein wie andere auch!
Er würde die Blumen sehen — seine Rosen!
Er würde Hermann und Kläre sehen!
Er würde — vielleicht nun auch nicht ein einsamer

Mann zu bleiben brauchen . Ein Glück würde er sich suchen
und gründen , wie Oldenberg.

Hermann Oldenberg!
Er mußte es wissen!
Ihm mußte er sich sofort anverlrauen!
Er sollte teilhaben an diesem Wunder , diesem nusaß

lichcn Glück!
Vayburg blieb plötzlich sinnend stehen.
Ein Lächeln stand um seinen Mund.
Wenn er nun die Rolle des Blinden noch ein Weilchen

spielte?
Wenn er die Mcnscheit einmal beobachten konnte , die

um ihn wären?
Es würde schwer sein.

Zu groß war das Glück, das da plötzlich seine Gaben
über ihn ausgcschüttet hatte . Er mußte doch jemand daran
teilnchmcn lassen.

Es war vielleicht auch undaitkbar , wenn er dieses Glück
nur ganz allein für sich genoß ? Denn Oldenberg und
Kläre würden sich mit ihm glücklich fühlen ob dieses
Wunders.

Ernst von Vayburg ging langsam hinüber . Dort
hingen die großen Bilder seiner Eltern.

Lange stand der Schloßherr vor diesen Bildern.
Dann ging ' er in sein Zimmer zurück. Hier setzte er die

blaue Brille wieder auf.
Ich werde bleiben , wer ich bis jetzt war !, dachte er ent¬

schlossen. Ich will mir eine Frau suchen, die mich für blind
hält ."

Als Ellinor dann wieder bei ihm saß , plauderte ep
wieder freundlich wie immer mit ihr . Er sprach von dem
Fest , auf das er sich zu freuen schien.

Wenn er ihre schönen dunkelblauen Augen hätte sehen
können , die in Schmerz und Sehnsucht an seinem Gesicht
hingen!

Aber er sah sie nicht , denn auch ihre Augen wurden ja
von einer großen dunklen Brille verdeckt.

Sie hatte keine Ahnung , konnte keine haben , wie nach¬
denklich er sie ansah . Er wußte nicht , wie es kam, aber zu
diesem Mädchen zog ihn irgend etwas.

Einmal dachte er:
Sie bleibt bei mir ! Sie bleibt auf jeden Fall bei mir,

auch' wcnn ich heiraten sollte . Es haftet ihr etwas an , das
ich nie mehr missen möchte . Ihre Stimme , ihr herrlicher
Gesang vielleicht ? Rein !, sie allein sind cs nicht . Es ist
noch etwas anderes.

Plötzlich sagte er:
„Ich möchte zum Herbst aus Reisen gehen . Würden Sic

mich begleiten ? Der Kammerdiener geht selbstverständlich
auch mit . Aber zu meiner ständigen Begleiterin wünsche

. ich mir Sir ."

„Ich — bin Jhncit dankbar für daö große Vertrauen,
oaS Sie mit entgcgenbringen , Herr von Vayburg ", sagte
Ellinor mit bebender Stimme . Und wie ein schwerer Stein
drückte sie das Bewußtsciit , daß er ihr vertraute , ihr , bit
ihm eine falsche Rolle vorspiclte , die sich in die Nähe dieses
Mannes geschlichen hatte , mit dem ewigen Makel einer
mutmaßlichen Diebin behaftet.

„Sic gehen mit ? Das freut mich . Ich werde mir ein»
mal überlegen , wo eS schön ist. Vielleicht Innsbruck?
Meran ? Bozen ? Der Gardasee ? Ein sonniger Spätherbst
verschenkt dort noch viel Naturschönhciten ."

„Ja — ja ! Eö mag sehr schön dort sein . Ich werde
mich an . . ."

Entsetzt hielt sie inne . Was hatte sie da sagen wollen?
Daß sie sich an dieser herrlichen Natur erfreuen wollte?
Und er ? Er würde auch dort nichts sehen können . Auch
dort würde ihn ewige Nacht umgeben , während ringsum
die Menschen sich an tausend Schönheiten erfreuten.

Seine Stimme klang freundlich in ihre Gedanken:
„Sie werden sich an all der Schönheit dort erfreuen?

Das ist hübsch von Ihnen , daß sie an der Natur Gefallen
finden . Sie erzählen mir dann . Sic erzählen sehr an¬
schaulich. Es ist mir immer , als hätte ich es selbst mit be¬
wundern dürfen . Und — Sie werden unterwegs auch
manchmal singen ? Das möchte ich nämlich nicht ver-
missen ."

»Ich singe , so oft Sie es wünschen ."
Ihre Stimme klang erstickt.
War es Schmerz , Liebe ? Oder war cs der ungeheure

Jubel darüber , daß sie weiterhin bei ihm bleiben durfte?
Daß er auch eine eventuelle Ehe nicht erwähnte?

Sollten die Frauen alle enttäuscht werden , die zu dem
Gartenfest nach Vayburg kamen?

Mun promenierte durch den Park . Lustiges Stimmen»
gewirr ertönte von allen Seiten . Fast feierlich führte der
Hund seinen Herrn . Eö war , als freue sich das Tier , daß
der Herr nicht mehr traurig und einsam war . So viele
Gäste im Schloß ! Das war doch ein vollständig anderes
Bild , und dabet war Herrchen auch mit fröhlich und hatte
sogar einmal gaitz laut und glücklich anfgelacht.

Schweifwedelnd zeigte der Hund , wie glücklich ihn das
veränderte Wesen seines Herrn machte.

Aber auch Kläre und Hermann Oldenberg sahen sich
verwundert an . Ganz und gar verändert kam ihnen der
Freund vor . Das Lachen vorhin , das hatte so glücklich,
beinah übermütig geklungen . War er wirklich ein anderer
geworden ? Fast konnte man es meinen . Nun , sie hatten
sich über diese plötzliche Veränderung , die mit dem
Freunde vorgcgangen war , zu freuen . Daß sie es nicht
konnten , das war ihnen selbst unfaßlich.

Weil — sie den Freund eben zu lange nur als einen
menschenfeindlichen , verschlossenen Mann gekannt hatte »,
deswegen war ihnen diese plötzliche Verwandlung von
seiner Seite aus unheimlich.

Ernst von Vayburg sah die Blicke , die Kläre und Her¬
mann cinaitder zuwarsen . Er sah , daß sie sich um ihn
sorgten , und er bereute cs beinah , sie nicht in sein Glück
eingewciht zu haben . Sic wären es doch in erster Linie
wert gewesen , diese beiden , treuen Menschen.

Dann aber freute er sich doch wieder , vorläufig ge¬
schwiegen zu habe « , denn nun lernte er ivcnigstenS alle
Menschen einmal von Angesicht zu Angesicht kennen.

Wie gut cs die Vorsehung doch mit ihm gemeint hatte!
Er hatte dieses Gartenfest angcordnct , weil es ihm

plötzlich zum Bewußtsein gekommen ivar , daß Kläre von
Oldenberg auch eine Dante war , die Anspruch auf Unter¬
haltung und fröhliche Geselligkeit hatte . Nur darum hatte
er cs getan . Sie sollte daraus ersehen , ivie hoch sie ihm
stand , wie viel ihm ihre und ihres Manne » Freundschost
wert war.

Er hatte aber dann ans einer Anspielung des Freu »-
des heraus gefühlt , daß sic dachten , er täte es um sich,
weil er vielleicht für sich eine Frau suchen wollte.

Da hatte er in sich hincingelächelt , hatte die beiden im
Gartenhaus bei diesem Glauben gelassen . Schließlich war
in ihm selbst der Gedanke gereift , in dieser Hinsicht irgend
etwas zu unternehmen , wenn es zuerst auch nur Fühlung¬
nahme mit der Nachbarschaft war.

Nun sah er sie alle . Viele kannte er von früher her.
Aber sie waren doch alle anders geworden . Die juitgen
Mädchen vor allem . Die , mit denen er noch fröhlich ge¬
tanzt , wenn er daheim auf Urlaub war , die halten sich
zum Teil grausam verändert . Und jetzt versuchten sie,
heiter plaudernd , Erinnerungen in ihm zu wecken. Diese
Erinnerungen waren ja auch in ihm , doch die Betreffende
paßte ganz und gar nicht mehr in diese fröhliche , jugend¬
frohe Erinnerung.

Aber diese Mädchen wußten : er sah sie ja nicht . Er sah
nicht den müden Zug , den verschiedene Enttäuschungen
um den Mund , in das ganze verblühte Gesicht gegraben.
Dabei gaben diese Mädchen sich so jugendlich wie nur
möglich.

Er bemerkte aber auch die neidischen Blicke , fast gehässig
waren sie zu nennen , die sie sich gegenseitig zuivorfrn.

Und die Gesichter der Mütter sah er auch . Er bemerkte
auch , wie Frau von Folgershetm ihrer Tochter Elsbeih
Vorsichtsmaßregeln erteilte.

»Sie umschmeicheln ihn ja geradezu . Sie wissen all«
ganz genau , was hier auf dem Spiele steht . Nur du , d»
bildest dir noch ein . er muß zu Kreuze kriechen . Das »viril
er nicht . Der stolze Kerl nicht , daß du es »veißt ! Zieh iliti
dir , wenn du in seinem Reichtum sitzt, aber jetzt sei endl 'si
klug , ich bitte dich. Bedenke doch nur den Neid der anbei ».,
wenn es dir gelingt , ihn zu kapern . Die Birkenaus z>» >
Beispiel , die platzen ja vor Wut . Also ich erwarte von dU
jetzt endlich etwas , Elsbethl " (Fortsetzung fottzt.»
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